
Keine Minute Verzögerung auf Feldern und Tennen!

Treffen des Genossen 
L. I. Breshnew mit 
Betriebskollektiven 
von Baku

Schlußetappe der Getreidebergung
Die Erntekampagne. auf den 

Neulandfeldern der Republik 
geht ihrem Ende zu.. Die Me- . 
chanlsatoren mähen das Getreide . 
auf der letzten Million Hektar. 
Im vorigen Jahr waren zu die­
ser Zeit um 4 Millionen Hektar 
weniger gemäht worden. Der 
diesjährige Erfolg wurde dank 
der weitgehenden Einführung 
der Ipatowo-Methode und der 
hocheffektiven Nutzung der Tech­
nik erzielt. Zur Zeit sind Tau­
sende Kombines beim Schwad- - 
drusch eingesetzt.

Die Getreidekulturen und 
Körnerleguminosen waren laut 
Angaben der Zentralverwaltung 
für Statistik der Kasachischen 
SSR für den 18. September auf 
24.2 Millionen ha — auf 97 . 
Prozent der Saatflächen — ge­
mäht, die Schwaden sind auf 
22,6 Millionen ha — auf 94 
Prozent der abgemähten Fläche 
— gedroschen. Das ist um 5 
Millionen Hektar mehr als zur . 
selben Zelt des vorigen Jahres.

Im Gebiet Kustanai hat man 
die Mahd praktisch abgeschlos­
sen, gedroschen wird auf den 
letzten 1 000 ha. Die Wirtschaf­
ten der Gebiete Zelinograd und 
Koktschetaw sind mit der 
Mahd bald fertig. In diesen so­
wie in den Gebieten Nordka­
sachstan und Turgal gilt es, alle 

Alle Produktionsreserven
in Aktion bringen

Das Gebiet Karaganda ist nach 
seinem Wirtschaftspotential eines 
der größten in unserer Republik. Im 
Zuge der Realisierung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Partei­
tags der KPdSU und der darauffol­
genden Plenen des ZK der KPdSU 
leisten die Werktätigen der Indu­
strie und anderer Volkswirtschafts­
zweige viel zur Erfüllung der Auf­
lagen und sozialistischen Verpflich­
tungen des dritten Planjahrs und 
des ganzen Planjahrfünfts, sie er­
mitteln und nutzen neue Produk­
tionsreserven.

Hier fand eine Beratung des Par­
tei- und Wirtschaftsaktivs des Ge­
biets statt, an der die Büromitglie­
der des Gebictskomitees, die Ersten 
Sekretäre der Stadt-, Bezirks- und 
Rayonparteikomitees, die Vorsit­
zenden der Stadt-, Bezirks- und 
Rayonvollzugskomitees, die Vorsit­
zenden der Stadt-, Bezirks­
und Rayonkomitees für Volks­
kontrolle, die Leiter der Rayonver­
waltungen für Landwirtschaft, von 
Industrie-, Bau- und Transportbe­
trieben, von Gebietsorganisationen 
und -anstalten teilnahmen.

Der Erste Sekretär des Gebiets­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans W. K. Akulinzew 
machte eine Mitteilung über die 
Erfüllung der Auflagen und sozia­
listischen Verpflichtungen des lau­
fenden Jahres durch die Werktäti­
gen des Gebiets.

In der Beratung hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, Genosse D. A. Kunajew, der 
von den Anwesenden herzlich be­
grüßt wurde, eine Rede. Die Par­
teiorganisationen und alle Werktä­
tigen des Gebiets, sagte er, sind 
berufen, im Lichte der Beschlüsse 
des Dezemberplenums (1977) und 

ides Juliplenums (1978) des ZK der 
i KPdSU, der Ratschläge und Wei­
sungen des Generalsekretärs des 

IZK der KPdSU und Vorsitzenden 
! des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, Genossen L. I. 
Breshnew, die er während seiner 
Reise in die Gebiete Sibiriens und 
les Fernen Ostens geäußert hat. 
Fragen der weiteren Steigerung 
der Produktionseffektivität und der 
besten Nutzung der Reserven und 
Möglichkeiten mehr Aufmerksam­
keit zu schenken.

Es gilt, in den Industriebranchen 
Kohlengewinnung, Hüttenwesen 
und anderen aktiv aktuelle Auf­
gaben des technischen Fortschritts 
zu lösen, die Errungenschaften der 
Wissenschaft und fortgeschrittenen 

I Praxis weitgehender auszuwerten, 
1 die Arbeitsorganisation entspre­
chend den Forderungen der Zeit 
bcsserzugestalten. Größtmögliche 
Unterstützung und Verbreitung ver- 
lienen die Arbeitserfahrungen der 
Schnellvortriebshauer und Gfuben- 
• oilektive. die für höchste Arbeits­
produktivität kämpfen. Man darf 
sich mit dem Rückstand einzelner 
Betriebe, Abteilungen, Abschnitte

und Brigaden nicht zufriedenge­
ben. Es gilt, allerorts einen exakten 
Produktionsrhythmus zu organisie­
ren, eine maximale Fondseffektivität 
zu sichern, mehr für die Qualität 
der Erzeugnisse zu tun, die Verant­
wortung eines jeden für die Errei­
chung der vorgemerkten Zielmar­
ken zu erhöhen.

Genosse D. A. Kunajew wies auf 
die äußerst große Bedeutung der 
weiteren Vervollkommnung der par­
teilichen Leitung der Entwicklung 
der Industrie und des Bauwesens 
hin. Es ist notwendig, die neuen 
Kapazitäten schneller in Betrieb 
zu nehmen und die funktionieren­
den auszubaucn. D i e Ver­
wirklichung der Maßnahmen zur 
Bessergestaltung der Arbeit des 
Karagandacr Hüttenkombinats, zur 
Errichtung der landesgrößten 
Produktionsabteilung für Weißblech, 
zum Ausbau der Kapazitäten des 
Karagandacr Werks für gummitech. 
nische Erzeugnisse, des Bergbau- 
und Aufbereitungskombinats in Ka- 
ragaily sind unter ständige Kon­
trolle der Parteiorganisationen zu 
.nehmen. Der Bau aller Produk­
tionsobjekte. Wohnhäuser, sozialer 
und kultureller Einrichtungen ist 
in höherem Tempo zu betreiben.

Verantwortliche Aufgaben stehen 
vor den Werktätigen der Landwirt­
schaft, betonte Genosse D. A. Ku­
najew. Das Komplexprogramm der 
beschleunigten Entwicklung der 
Landwirtschaft muß aktiver reali­
siert und alle Kräfte müssen zur er­
folgreichen Erntebergung und ’zum 
Verkauf von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
an1 den Staat aufgeboten werden. 
Es gilt, die Vorbereitung des Bo­
dens für die Ernte des künftigen 
Jahres zu beschleunigen, den ge­
samten Komplex der Herbst- und 
Winter-Agrarmaßnahmen zu erfül­
len. eine allseitige Vorbereitung der 
Viewinterung in allen Farmen zu 
sichern und die Produktivität der 
Tiere zu steigern. Es muß _ mehr 
Sorge getragen werden für die kul­
turelle, soziale, ärztliche und Han­
dcisbetreuung der Bevölkerung.

Die gewachsenen Aufgaben der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen fordern ein höheres 
Niveau der ideologischen Tätigkeit 
der Parteiorganisationen. Sie müs­
sen konkret, zielstrebig und in eng­
ster Verbindung mit dem Leben ge­
staltet werden. Jeder Werktätige 
muß den tiefen Sinn der weisen In­
nen- und Außenpolitik der KPdSU 
erfassen. Gegenwärtig muß die poli­
tische Massenarbeit auf die größt­
mögliche Entwicklung des soziali­
stischen Wettbewerbs in Stadt und 
Land um eine würdige Ehrung des 
ersten Jahrestags der Verfassung 
der UdSSR abgeziclt sein.

Die Werktätigen Kasachstans wie 
auch das gesamte Sowjetvolk, sag­
te D. A. Kunajew, haben die Ergeb, 
nisse der Krimer Treffen des Genos­
sen L. I. Breshnew mit den Leitern 
verbrüderter Parteien und Länder 
einstimmig gebilligt. Unsere neuen

Anstrengungen auf den rasche­
sten Schwaddrusch zu lenken 
und eine rhythmische Arbeit al­
ler Abschnitte des Emteflleß- 
bands zu sichern.

Sehr wichtig ist. es. die 
Schwaden nicht zu lange liegen 
zu lassen. Die Hauptrolle kommt 
jetzt dem schnellen Manövrieren 
mit der Technik und ihrem Ein­
satz in den Wirtschaften zu, in 
denen ein bedeutender Teil des 
in Schwaden Hegenden Getrei­
des, noch nicht -gedroschen ist.

Der Schwerpunkt des Ernte­
fließbands wird auf die Tennen 
verlagert. Es ist notwendig, ihr 
reibungsloses Funktionieren al­
lerorts zu organisieren und es so 
einzurichten, daß das Getreide 
an die Annahmebetriebe Tag 
und Nacht verladen wird. Die 
6 000 mechanisierten Tennen der 
Sowchose und Kolchose sind im­
stande. das gesamte eingehende 
Getreide zu reinigen, um es an 
die Erfassungsstellen zu beför­
dern.

Zu Beginn der Erntekampag­
ne wurden in der Republik zu­
sätzliche Lagerräume für 
229 000 Tonnen in Nutzung ge­
nommen. An allen Silos und An­
nahmestellen wurden Stunden­
pläne für die Getreideannahme 
zusammengestellt. Ihre Einfüh­

rung ermöglichte es z. B. im Ge­
treidesilo Dsharkolski. Gebiet Ku­
stanai, täglich 10 000 Tonnen 
Korn anzunehmen. Alle 5 Se­
kunden verläßt etn leerer Last­
wagen oder ein Lastzug das La­
ger. Hier kommt es nie zur An­
häufung von Verkehrsmitteln.

Die Werktätigen vieler Ge- 
treidcannahmestellen wissen die 
Zelt der Fahrer zu schätzen. Die 
160 000 Fahrer, die das Getrei­
de befördern, erwidern diese 
Sorge mit Stoßarbeit. Viele von 
ihnen haben schön 3 000 bis 
4 000 Tonnen Getreide beför­
dert. das sind unter anderen D. 
Koshantajew. P. Kolos. S. Ba- 
IJan. A. Denk, . W. Schtscherba­
kow.

Mehr als 90 Prozent des ge­
samten Getreidestroms, den die 
Wirtschaften der Neulandregion 
an die staatlichen Kornkammern 
liefern, machen starke und harte 
Welzensorten aus. Viele Wirt­
schaften der Gebiete Kustanai. 
Zelinograd, Nordkasachstan und 
anderer liefern hochwertiges Ge­
treide. Mehr als 500 Tonnen 
Weizen nur starker und harter 
Sorten werden täglich an die 
Annahmestellen von den Tennen 
des Sowchos „KasZIK". Gebiet 
Zelinograd, abgefertigt. Die 
Wirtschaften der Rayons Lcnin- 
skt, Moskowski und Sowetskl,

Erfolge in der Entwicklung der 
Ökonomik werden der weiteren Fe­
stigung der Macht unserer soziali­
stischen Heimat dienen, sic sind ein 
gewichtiger Beitrag zur Sache des 
Friedens.

Die Teilnehmer der Beratung ver­
sicherten, daß die Werktätigen des 
Gebiets alles in ihren Kräften Ste­
hende tun werden zur Steigerung 
der Produktionseffektivität und Ver­
besserung der Arbeitsqualität in der 
Industrie und im Investbauwesen, 
daß sie die vorgemerkten Zielmar­
ken in der Entwicklung der Ökono. 
mik für 1978 und das ganze Plan­
jahrfünft. erreichen und die Aufla­
gen von drei Jahren im Verkauf 
von Getreide an den Staat sowie 
die Planauflagen und sozialisti­
schen Verpflichtungen im Verkauf 
von Milch, Fleisch und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
an den Staat erfüllen werden.

Genosse D. A. Kunajew besichtig­
te die neuen Wohnkomplexe in Ka­
raganda, sprach mit den Bauarbei­
tern der Brigade der kommunisti­
schen Arbeit W. I. Janewitscli aus 
dem Trust „Karagandashilstroi“, be. 
suchte das Fischwarengeschäft 
„Okean", ließ sich über die Arbeit 
der Karagandacr Süßwarenfabrik 
informieren. In Saran traf Genosse 
D. A. Kunajew mit Arbeitern. Spe­
zialisten und Leitern des Werks für 
gummitechnische Erzeugnisse zu­
sammen, interessierte sich für die 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
des Kollektivs, In der Gorbatschow- 
Grube sprach er mit Bergarbeitern 
aus dem führenden Abbaurevier des 
Ingenieurs W. I. Belik, die be­
schlossen haben, bis zum Jahresen­
de nicht 500 000 Tonnen Kohle zu 
gewinnen, wie es in ihren frühe­
ren Verpflichtungen hieß, sondern 
600 000 Tonnen.

In Temirtau, im Karagandaer 
Hüttenkombinat, besuchte Genosse 
D. A. Kunajew das Blechwalzwerk, 
machte sich mit dem Bau der Pro­
duktionsabteilung für Weißblech be­
kannt, sprach mit den Walzwerkern 
der Bestbrigade S. W. Droshshin, 
mit Bauarbeitern aus der Komso­
molzen- und Jugendbrigade A. I. 
Burlak, mit Leitern und Speziali­
sten des Betriebs. Er besichtigte 
den entstehenden Wohnkomplex 3A, 
das Lehrkombinat, den Sportkom­
plex und die wissenschaftlich-tech­
nische Bibliothek des Hüttenkombi­
nats.

In der Siedlung Karagaily besich­
tigte Genosse D. A. Kunajew die 
Aufbercitungsfabrik und den Tage­
bau des Bergbau- und Aufberei­
tungskombinats, sprach mit Arbei­
tern, Spezialisten und Parteifunk­
tionären. In Karkaralinsk wohnte er 
einem Konzert des Volksehsembles 
„Saltanat" bei, das Preisträger des 
Internationalen Folklorefestivals ist.

Auf seiner Reise durch das Ge­
biet wurde D. A. Kunajew vom 
Ersten Sekretär des Karagandacr 
Gebictskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. K. 
Akulinzew. vom Vorsitzenden des 
Gebietsvollzugskomitces S. K. Dos- 
magambetow und vom Zweiten Se­
kretär des Gebietsparieikomitees 
N. A. Nasarbajew begleitet.

Gebiet Nordkasachstan, liefern 
mehr als 98 Prozent starker und 
harter Welzensorten. Die Zu­
schlagssumme für die hohe Qua­
lität des Getreides hat In den 
Wirtschaften schon 1 Million 
Rubel überstiegen.

Doch nicht allerorts wird der 
Qualität des Getreides die nöti­
ge Beachtung geschenkt. Auf den 
Tennen wird es nicht richtig 
aufbereitet und nicht immer auf 
hochqualitative Konditionen ge­
bracht Eine sorgfältige Aufbe­
reitung ist besonders Jetzt wich­
tig. da sich die Witterungsver­
hältnisse verschlechtern.

Aus den Neulandwirtschaften 
treffen Nachrichten darüber ein. 
daß die erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen im Verkauf von 
Getreide an den Staat als An­
klang an die Initiative des Ro­
stower Sowchos „Gigant" erfüllt 
worden sind. Die Zahl dieser 
Wirtschaften wächst mit jedem 
Tag.

Hunderte Komblnef ü h r e r. 
Lastzugfahrer überbieten die 
Normen auf das Doppelte und 
mehr bei guter Arbeitsqualität. 
Im Gebiet Kustanai funktionie­
ren mehr als 4 000 Ernte-Trans­
portkomplexe. -trupps, -gruppen. 
Die Gruppe des Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachl-

Um den Preis 
der „Feuerhelden“

Die vom David Kuxhausen 
geleitete Brigade Nr. 5 aus dem 
Sowchos „Uroshainy“ wahrt Ihre 
Traditionen. Eine davon ist die 
Weihe des Neulings zum Getrei­
debauern.

Im ersten Jahr übernimmt ein 
erfahrener Mechanisator unbe­
dingt Patenschaft über die an­
gehenden. Zur Zeit arbeitet Da­
vid Weber neben der Kombine 
des Absolventen Viktor Roma­
now. Der Komsomolorganisator 
der Brigade David Lier ist Pate 
gleichzeitig für zwei — für Wol- 
demar Währlg und Andrej Sei­
fert.

Eines Tages riefen die zwei 
Davids ihre Lehrlinge zusammen 
und sagten: „Es beginnt die 
Stoßarbeltswacht zu Ehren der 
.Feuerhelden'."

Die jungen Mechanisatoren 
erfuhren folgendes. In der Nach­
barwirtschaft war vor 16 Jahren

Komsomolzen 
Herbstacker

Unsere Wirtschaft „Put k 
Kommunlsmu" Ist seit zwei Wo­
chen mit der Ernteeinbringung 
endgültig fertig. Jetzt wird die 
Herbstfurche gezogen. Im soziali­
stischen Wettbewerb der mecha­
nisierten Trupps sind die Trak­
toristen, die unter der Leitung 
des Kommunisten Viktor Dietz 
arbeiten, voran. Sie erfüllen ihre 
Tagesnorm zu 120—140 Prozent 
bei ausgezeichneter Qualität der 
Arbeit.

Die Partei- und Komsomolor- 

Aserbaidshanische SSR-------

Arbeitsgemein­
schaft
der Melioratoren

Die erste Rohbaumwolle von 
den neuen meliorierten Ländereien 
haben die Baumwollzüchter der 
Kolchose „XX. Partcitag‘‘, „Aslan" 
und einer Reihe anderer Wirt­
schaften Aserbaidshans an die Er­

schen SSR A. A. Tatarenko aus 
dem Iximonossow-Sowchos hat. 
schon mehr als 80 000 Zentner 
Getreide mit fünf Kombines ,.Ni- 
wa" gedroschen, ihr Ziel sind 
100 000 Zentner. Hohe Leistun­
gen haben auch die Arbeitsgrup­
pen G. Porochnja aus dem Sow­
chos „Mlchallowskl”. A. Poro- 
now aus dem Kasachstaner Sow- 
chostechnlkum und viele andere 
aufzuweisen.

Zu einer guten Tradition Ist 
die Bildung von Familiengrup­
pen geworden. Im Gebiet Zeli­
nograd z. B. sind etwa 500 sol­
cher Gruppen im Einsatz. Im Ki­
row-Sowchos arbeitet vortrefflich 
die Gruppe Ch. Dlde.

Ein Vorbild hingebungsvoller 
Arbeit sind auch die FamUIen- 
gruppen J. Tassupow aus dem 
Sowchos ..Put Lenina". S. Ma- 
sur aus dem Sowchos „Kurgald- 
shinskl" und viele andere.

Die vornehmste Pflicht aller 
Dorfwerktätigen der Republik 
ist es, die Erntekampagne orga­
nisiert abzuschließen. Es gilt, 
eine hohe Qualität und Erhal­
tung der Ernte zu sichern, und 
an die Heimat möglich viel Ge­
treide zu liefern.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Alma-Ata. Taldy-Kurgan, Ksyl- 
Orda und anderer müssen das 
Tempo der Körnermais- und 
Reisernte beschleunigen.

Joachim KUNZ.
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

ein Feuer ausgebrochen. Zwei 
Menschen — der Kommunist 
Wladimir Koshemjakow und 
der Komsomolze Nikolai Gribow 
löschten das Feuer um den Preis 
ihres Lebens, indem sie mit dem 
Traktor eine Furche zogen. Eine 
Furche, durch die sie Unster­
blichkeit errangen.

Tief erschüttert hörten die 
jungen Menschen diesen Bericht. 
Vor 16 Jahren hatten zwei tap­
fere Menschen Ihr Leben geop­
fert.

Das Rayonkomsomolkomitee 
vergibt schon mehrere Jahre hin­
durch den Preis zu Ehren der 
..Feuerhelden". Eine reale Sie­
geschance hat die Brigade Nr. 5. 
David Weber und David Lier 
dreschen täglich 400—500 
Zentner Getreide. Und die Neu­
linge streben ebensolche Lei­
stungen an.

Juri KIRZ
Gebiet Karaganda

pflügen den
ganisation, der Vorstand des 
Kolchos schenken dem sozialisti­
schen Wettbewerb unter den 
Traktoristen, seiner Wirksam­
keit ständig große Aufmerksam­
keit. Täglich wird das Fazit der 
Arbeit gezogen, den besten Trak­
toristen händigt man Rote Wan­
derwimpel des Siegers Im sozia­
listischen Wettbewerb und Geld­
prämien ein. Der Herbstumbruch 
geht erfolgreich seinem Ende zu.

W. GIENERGARDT 
Sekretär der Komsomolorga­
nisation des Kolchos 
Gebiet Semipalatlnsk

fassungsstellen befördert. Diese 
Massive hat ihnen die Sabirabader 
Zwischenwirtschaftsvereinigung für 
Melioration vor der Aussaat über­
geben.

Bis zur Gründung dieser Verei­
nigung hat jede Wirtschaft die 
Ländereien mit eigenen Kräften 
aufgebessert. Jetzt führt die neue 
Vereinigung den gesamten Bau 
von wasserwirtschaftichcn Anlagen 
in 24 Kolchosen und Sowchosen 
aus, die zur Vereinigung gehören. 
Ihr wurde leistungsstarke Melio­
rationstechnik übergeben.

Diese erste Mcliorationsvercini- 
gung der Republik, die in diesem 
Jahr Zehntausende Rubel Gewinn 
einbrachte, hat mehr als 80 Kilo­
meter Kanäle und Dränleitungen 
in der Mugan-Steppe sowie Hun­
derte Kanalbrücken und Wasser­
durchlässe gebaut.

Die Melioratoren der Mil-, der 
Schirwan- und der Karabach-Step- 
Ce werten die Erfahrungen der Sa- 
irabadèr Vereinigung aus: Hier 

wird die Gründung ähnlicher 
Zwischenwirtschaftsvereinigun gen 
vorbereitet.

BAKU. 21. September. 
(TASS). Die Schaffung des Ba­
kuer Werks für Haushaltskllma- 
geräte — eines der größten Be­
triebe der Elektrotechnik Im 
Lande — ist In die Geschichte 
der hervorragenden Großtaten 
der Arbeiterklasse Aserbaidshans 
als eine markante Seite elnge- 
Eangen. Es Ist auf Initiative

. I. Breshnews gebaut worden. 
i Nur 2 Jahre brauchten die 
«Bau- und Montagearbeiter, de­
nen die Werktätigen aus Dut­
zenden Betrieben vieler Unions­
republiken und Städte des I-an- 
des beistanden, um auf dem bra­
chen Gelände ein Werk zu er­
richten, das sich durch ein hohes 
Niveau der Technologie und der 
Produktionsorganisation aus­
zeichnet

Alle Klimageräte, die das 
Hauptflleßband verlassen, wer­
den mit dem staatlichen Güte­
zeichen versehen. _

Heute empfing das Betriebs­
kollektiv herzlich Leonld II- 
Jitsch Breshnew. Zusammen mit 
Ihm kamen ins Werk die Genos­
sen G. A. Alijew, K. U. Tscher- 
nenko, die Leiter der Republik 
und der Stadt Baku.

Bei der Begrüßung Leonld 
Iljltschs äußerte der Generaldi­
rektor der Betriebs S. S. Achun­
dow seinen herzlichen Dank für 
die unermüdliche Sorge um das 
Wohl der Sowjetmenschen.

Der Minister für elektrotech­
nische Industrie der UdSSR 
A. K. Antonow berichtete aus­
führlich über die Arbeit des Be­
triebs. Er teilte mit, daß hier ge­
genwärtig zwei Arten von Kli­
maanlagen hergestellt werden. 
Kürzlich lief das 400 000 Kli­
magerät vom Fließband. Seit Be­
ginn des Planjahrfünfts wurden 
an die Handelsorganisationen 
mehr als 1 700 überplanmäßige 
Anlagen geliefert. Im Werk 
funktioniert ein Konstruktions­
büro. dessen Kollektiv einige 
neue Modelle von Klimageräten 
entwickelt haL

Der Minister und der Be­
triebsdirektor äußerten Erwä­
gungen über die weitere Ent­
wicklung des Werks und über 
die Erweiterung seines Produk­
tionsprogramms. Zugleich fand 
ein Meinungsaustausch über die 
Perspektiven der Entwicklung 
des elektrotechnischen Zweiges 
statt, nämlich über die Schaf­
fung einer Reihe Kapazitäten für 
Herstellung von Elektromotoren 
für die Erdöl- und die Kraftfut­
terindustrie auf dem Territorium 
Aserbaidshans.

Jung Ist nicht nur das Werk 
Tür Haushaltskllmageräte. jung 
sind auch diejenigen, die in des­
sen Abteilungen arbeiten. Das 
Durchschnittsalter des Bedie­
nungspersonals ist 26—27 Jah­
re. Jeder dritte Arbeiter führt 
den Titel „Aktivist der kommu­
nistischen Arbeit".

Leonld Iljltsch besichtigte die 
technologischen Linien im 
Hauptgebäude des Werks und 
ließ sich über die technische 
Ausrüstung des Betriebs, die Ar­
beits- und Erholungsbedingun­
gen der Werktätigen Infor­
mieren.

Ein Tribut der Hochachtung
BAKU. 21. September. 

(TASS). Auf dem Zentralplatz 
von Baku, der den Namen Wla­
dimir Iljltsch Lenin trägt, er­
hebt sich das Denkmal für den 
Begründer der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates.

Heute weilte hier L. I. Bresh­
new. Am Denkmal des Führers 
der Revolution wurden Blumen 
niedergelegt. Das rote Band dar­
an trägt die Inschrift: „Dem 
großen Eenin vom Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
L. I. Breshnew."

Zusammen mit L. I. Breshnew 
waren der Kandidat des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Aser­
baidshans G. A. Alijew, der 
Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Sekretär des 
ZK der KPdSU K. U. Tscher- 
nenko. die Führer der Aserbaid­

Ukrainische SSR -----------------

Richtung auf 
Bestarbeiter

Ohne die Werkstücke, die von 
den Schmieden aus der Brigade 
des Helden der sozialistischen Ar­
beit W. Tarasscnko kommen, kann 
keine einzige Maschine im Char- 
kower Traktorenwerk hergestellt 
werden. Im Zuge einer würdigen 
Ehrung des ersten'Jahrestags der 
Verfassung der UdSSR beschloß 
das führende Werkkollektiv, seine 
Jahrcsauflagen zu diesem Datum 
zu bewältigen.

Zur Beschleunigung des Arbeits­
tempos haben alle Brigademitglie­
der Wechselberufe gemeistert. Ge­
meinsam mit den Ingenieuren ha­
ben sie progressive Stanzwerk­
zeuge erarbeitet und in die Pro­
duktion eingeführt Dadurch konnte 
die Tagesleistung um 30 Prozent 
erhöht und der Metallverbrauch 
wesentlich verringert werden. Dank 
der neuen Technologie arbeiten die 
Schmiede jeden Monat eine Schicht

In der Abteilung für Plasten 
richtete die Montageschlosserln 
Samira Mamedowa. Deputierte 
des Narimanow-Bezirkssowjets 
der Stadt Baku, Grußworte an 
Genossen L. I. Breshnew. Die Jun­
ge Arbeiterin erzählte, daß sie 
1975 nach der technischen Be­
rufsschule in den Betrieb gekom­
men sei. In dieser Zelt habe sie 
selbst fleißig gearbeitet und ih­
ren Beruf 11 Mädchen beige­
bracht, ihnen wurden bereits 
Lohnstufen zuerkannt

„Als Antwort auf Ihre ständi­
ge väterliche Fürsorge", sagt S. 
Mamedowa, „versprechen wir, 
noch besser zu arbeiten und un­
sere sozialistischen Verpflich­
tungen vorfristig zu erfüllen."

In der Abteilung für Montage 
der Klimaanlagen wandte sich der 
Meister T. F. Faradshew an den 
Gast. Der Junge Produktionslei­
ter sagte, daß er gleich allen, 
die in diesem Betrieb beschäf­
tigt sind, sich über das Treffen 
mit L. I. Breshnew in diesen 
vortrefflichen Produktionsabtei­
lungen freut, wo Möglichkeiten 
für eine freudige schöpferi­
sche Arbeit geschaffen sind.

Wir, versicherte T. F. Farad­
shew, werden unsere sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
dritte Planjahr zum ersten Jah­
restag der neuen Verfassung 
einlösen.

Genosse Breshnew wurde von 
Tausende Arbeitern. Ingenieuren 
und Technikern begrüßt, die ihm 
neue Erfolge in seiner rastlosen 
Tätigkeit als Leiter der Kommu­
nistischen Partei und des So­
wjetstaates wünschten.

Danach besuchte L. I. Bresh­
new das Nowo-Bakuer Erdölver­
arbeitungswerk „Wladimir II- 
Jltsch", wo vor kurzem eine neue 
Anlage in Nutzung genommen 
wurde, die gemäß dem Plan der 
grundlegenden Rekonstruktion 
der Erdölverarbeitungsbranche 
der Republik entwickelt worden 
war. Dank dieser Anlage konn­
te die Kapazität des Betriebs 
verdoppelt werden.

Der Minister für Erdölverar- 
beitungs- und Petrolchemieindu­
strie der Aserbaidshanischen 
SSR K. A. Akimow berichtete, 
daß der neue Komplex durch ei­
nen hohen Automatlsierungs- 
und Mechanisierungsgrad ge­
kennzeichnet wird und für die 
Erzeugung vieler verschiedenar­
tiger hochwertiger Erdölproduk­
te bestimmt ist.

Die Entwurfskapazität der 
Ausrüstungen wurde In einer re­
kordmäßig kurzen Zelt erreicht. 
Mit dieser Anlage wurde seit 
Jahresbeginn Produktion für 
Hunderttausende Rubel über­
planmäßig ■ erzeugt, viel Brenn­
stoff und andere Materialien ein­
gespart.

Genosse Breshnew wies aut 
die Bedeutung der weitgehenden 
Verbreitung der Erfahrungen In 
der Schaffung und im Betrieb 
der neuen Anlage unter allen Ar­
beitern der Erdölraffinerie, der 
Mobilisierung der Produktions­
reserven. der strikten Befol­
gung der Plan- und der techno­
logischen Disziplin hin. Er 
wünschte dem Kollektiv des Be­
triebs neue große Arbeitserfolge.

shanischen SSR, Veteranen der 
revolutionären Bewegung In 
Transkaukasien.

Die Einwohner von Baku hal­
ten das Andenken derjenigen, 
die Im Kampf um den Triumph 
der Sowjetmacht ihr Leben ge­
opfert haben, hoch in Ehren. Es 
sind 60 Jahre her seit dem Tag 
des Heldentodes der legendären 
26 Bakuer Kommissare — der 
aktiven Kämpfer um die Errich­
tung der Sowjetmacht In Aser- 
baldshan.

Ihnen zu Ehren wurde in der 
Hauptstadt der Republik ein 
Mahnmal errichtet. Heute legte 
L. I. Breshnew am Ewigen Feu­
er, das im Zentrum des Memo­
rialensembles entzündet wurde, 
einen Kranz nieder.

Die Genossen L. I. Breshnew.
G. A. Alijew. K. U. Tschernen- 1 
ko ehrten das Andenken der | 
Freiheitskämpfer durch eine 
Schweigeminute.

mit eingesparten Materialien.
Die patriotische Initiative der 

Bestbrigade wurde von allen Ar­
beitern des Werks weitgehend auf­
gegriffen. Seit Jahresbeginn wur­
den etwa 300 Schlepper zusätzlich 
zum Plan hergestellt.

Usbekische SSR --------------------

Mit vereinten
Kräften

Im Fergana-Tal wurde eine Ter­
ritoriale Produktionsvereinigung 
für Anbau und Verarbeitung von 
Obst. Weintrauben und Gemüse 
gegründet. Auf diese Weise wur­
den die Kräfte von 16 spezialisier­
ten Sowchosen im Gebiet Naman- 
gan sowie von Konservenfabriken 
und Weinkeltereicn vereint. In der 
Vereinigung sollen alljährlich 
75 000-80 000 Tonnen Obst. Wein- 

I trauben und Gemüse geerntet wer- 
I den. was mehr als die Hälfte ih­

rer Ernte im Gebiet ausmacht. 
Der größte Teil davon soll verar- 

• beitet werden.
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------------------------------------------ - Dem KomsomolJubilStim entgegen “

Mit Jugendeifer
Nur wenige Wochen sind bis 

zum 60. Jahrestag des ruhmrei­
chen Leninschen Komsomol ge­
blieben. Mit guten Arbeitstaten 
und -gcschenken schreitet die Ju­
gend unseres Landes Ihrem Fest 
entgegen. Auch die Komsomol- 
ten unserer Jungen Bergarbeiter­
stadt sind bestrebt, das denkwür­
dige Datum mit neuen Arbeits­
erfolgen zu ehren. Dutzende 
Komsomoh.cn- und Jugcndkollek- 
tlvo von Schachtlnsk rapportieren 
bereits über die Erfüllung ihrer 
erhöhten sozialistischen Verpflich­
tungen. viele Brigaden haben ihre 
Planauflagen für das laufende 
Jahr schon erfüllt. Inspiriert von 
den Beschlüssen des Jullplenums 
(1976) des ZK der KPdSU und 
des XVIlt. Unlonskomsomolkon- 
äresscs. der der Jugend des Lan­

es große Aufgaben stellte, ar­
beiten unsere Komsomolzen hin­
gebungsvoll. entfalten noch brei­
ter den sozialistischen Wettbe­
werb.

Doch Ist die angespannte Ju- 
blläumswacht nicht nur durch 
ein hohes Arbeitstempo und gu­
te Arbeltserfolgo gekennzeichnet, 
sondern auch durch einen massen­
haften Aufschwung der politi­
schen Aktivität, die rege Teil­
nahme aller Grundkomsomolorga- 
nlsatloncn an der Lösung kon­
kreter Fragen des kommunisti­
schen Aufbaus. Das Stadtkomso­
molkomitee leistet dabei unter 
Leitung des Stadtpartelkomitces 
eine aktive organisatorische Ar­
beit. Es ist bestrebt, den Jugend­
lichen den richtigen Ansatzpunkt 
Ihrer schöpferischen Kräfte und 
neue Arbeitsformen und -metho- 
den finden zu helfen, die Ihnen 
die Erreichung der gestellten 
Ziele erleichtern können. Und 
wie auch vorher, steht die Ideo­
logische Erziehungsarbeit im Vor­
dergrund unserer Tätigkeit.

Heute, wo wir das Fazit der 
in den acht Monaten des laufen­
den Jahres geleisteten Arbeit zie­
hen. können wir mit Genugtuung 
feststellen: Unsere Bemühungen 
waren nicht umsonst. An 15 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den der städtischen Betriebe wur­
de für ihre guten Arbeitsergeb­
nisse und Erfolge 1m sozialisti­
schen Wettbewerb der Titel „Kol­
lektiv der kommunistischen Ar­
beit” verliehen, Dutzende Ju- 
gendkollektlvc sind mit Ehren­
urkunden des Stadtpartei- und 
Stadtkomsomolkomitees ausge­
zeichnet worden. Vielen Komso­
molzen wurde das Ehrenabzei­
chen ..Junggardist des Planjahr­
fünfts" überreicht.

In sechs Monaten wurde die 
Jugendorganisation der Stadt 
durch 124 Jungen und Mäd­
chen aufgefüllt, ins Stadtkomitee 
treffen fortwährend neue Gesu­
che ein zur Aufnahme in den 
Komsomol.

Die Jugendlichen unserer 
Stadt haben erfreuliche Resul­
tate auch auf dem Gebiet der 
Volksbildung aufzuweisen. Vie­

Seine Hauptaufgabe
„Hier arbeiten die Maurer 

von P. Schmidt — ein Kollek­
tiv der kommunistischen Arbeit 
aus der Bauverwaltung .Shll- 
strol'“, lautet das Plakat am 
Anbau der Schule Nr. 13.

Da herrscht überall Ordnung. 
Akkurat sind die Deckenplatten 
aufgestapelt, gemäß den Arbeits­
karten sind die Container mit 
Ziegeln, die Mörtelkasten aufge- 
stellt

Der Kommunist Peter 
Schmidt, Verdienter Bauarbeiter 
der Kasachischen SSR und Trä- 
5er des Lenlnordens, arbeitet an 

en Bauobjekten Ostkasachstans 
bereits 38 Jahre. Seine Arbeits­
biographie begann in dem 
schweren Jahr 1941 am Bau 
der Objekte des Polymetallkom­
binats In Lenlnogorsk.

1943 begann man mit dem 
Bau des Blei- und Zinkkombinats 
in Ust-Kamenogorsk. Peter 
Schmidt war unter den ersten Er­
bauern der Zinkhütte—des Leit­
betriebs des künftighin führen­
den Werks der Buntmetallurgle 
des Landes.

Nachher begann man mit dem 
Wohnungsbau. Es reihten sich 
Haus an Haus, ein Wohnviertel 
an das andere, die von der Brl- 
Èade Peter Schmidt In der 

ashow-, der Gogol- und der Le- 
ninstraße errichtet wurden. Wie 
viele sind es Jetzt schon? Das ist 
schwer nachzurechnen. Als man 
mit der Bebauung des linken 
Ulbaufers begann und die Zahl 
der Bauten bereits 300 über­
schritt, machte Jemand den Vor­
schlag, eine der Straßen im neu­
en Wohnbezirk „Straße der 
Schmidt-Brigade" zu nennen.

Ja. in der Brigade sind vor­
treffliche Meister am Werk. Fast 
zwei Jahrzehnte lang arbeiten 
hier Juri Aksjonow, Eduard Holl­
mann, Nikolai Saweljew, Tama­
ra Orlowa. Zehn Jahre später 
kamen Grigori Neklenow und 
Wjatscheslaw DJakonow Ins Kol­
lektiv. Ständig „angemeldet” ist 
in der Brigade auch die „dritte 
Generation” — Wladimir Tscher­
now und Alexander Wasjutln 
Jedes Mitglied beherrscht 2—3 
Wechselberufe.

Von diesem fleißigen Kol­
lektiv sind im Gebietszen­
trum die schönsten Gebäude er­
richtet worden — das Hotel 
.Ust-Kamenogorsk". die Hoch­

häuser In der Burow- und In der 
Proletarskaja-Straße. Belm Bau 
des ersten 9geschosslgen Hauses 
neben dem Hotel „Ust-Kameno 
gorsk' mauerte die Brigade Im 
Etnfnervcrfahren. Der Versuch 

len Klassen und Gruppen Jh den 
allgemeinbildenden und Fach­
schulen wurde der Titel „Beste 
Komsomolgruppo im Lernen und 
In der Disziplin” verliehen.

Gut steht es in der ökonomi­
schen und politischen Komsomol­
schulung. Über 1 500 Komso­
molzen absolvierten im vergan­
genen Jahr die politischen Schu­
len. Itn neuen Lehrjahr werden 
weitere 300 Hörer das Studium 
aufnehmen.

Der Begriff „komplexe kom­
munistische Erziehung ist die 
beste Bezeichnung für unsere 
wirksame Zusammenarbeit in der 
Erziehung der Jungen Generati­
on.

Wie Genosse L. I. Breshnew 
in seinem Bericht auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU sagte, Ist 
die Erziehung der Jungen Er­
bauer des Kommunismus eine 
ernste und verantwortungsvolle 
Sache, denn eben in den Reihen 
des Komsomol beteiligen sich die 
jungen Menschen völlig bewußt 
am Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft. Der Arbeltsalltag Ist 
für die Jugendlichen zu einer 
wahren Lebensschulc geworden, 
in den Arbeiterkollektiven wird 
ihnen das Verantwortungsgefühl 
für das Schicksal des morgigen 
“iiges anerzogen. Und wer denn 
sonst, wenn nicht die Kommuni­
sten, die lilteren Genossen, sol­
len den Komsomolzen den Sinn 
dieser Worte erklären — das 
Morgen liegt In Ihren Händen, 
wie sie es aufbauen, so wird cs 
auch sein.

Aus der Praxis wissen wir 
schon, daß sich In dieser Hin­
sicht die Perspektivpläne für Er­
ziehung als senr effektiv erwei­
sen. Kurz vor der Jahreswende, 
als Im Stadtpartei- und Stadt- 
komsomolkomitee Arbeitspläne 
für das laufende Jahr zusammen­
gestellt wurden, erörterten wir 
die Hauptfragen unserer Tätig­
keit für die nächste Periode 
Probleme, die einen größeren 
Krßfteaufwand erfordern, wurden 
von uns wie auch vom Stadtpar­
telkomitee in den Arbeitsplan 
aufgenommen. Bel ihrer Ver­
wirklichung stützten wir uns auf 
die Hilfe der Parteiorganisatio­
nen und der Komsomolkomitees 
der Betriebe, auf die Hilfe er­
fahrener Kommunisten und Lehr­
meister.

Wir verfügen nicht immer 
über genügend Lebenserfahrun­
gen und Kenntnisse. Und da 
Kommen uns die älteren Genossen 
zu Hilfe. Zum Beispiel Vorträge 
halten. Da muß man große Pra­
xis haben, sich in vielen Fragen 
zurechtfinden. Dutzende Vor­
träge und Vorlesungen zu ver­
schiedenen Themen nielten des­
halb vor Komsomolzen die Lek­
toren des Stadtpartelkomitees G. 
Glotow. A. Krlworutschko. A. 
Fedorin. A. Glasun. T. Grigorje­
wa. A. Maß u. a. Oft beteiligten 
sich an Veranstaltungen des 
Stadtkomsomolkomitees die Se- 

gelang. Jetzt wird das Verfahren 
auch in anderen Kollektiven er­
folgreich angewandt

Die Brigade arbeitet nach der 
Slobln-Metnode. Die wirtschaftli­
che Rechnungsführung ermög­
licht es. die Bautermine zu kür­
zen und eine ansehnliche Menge 
Baumaterialien einzusparen. Die 
Brigade hat die Initiative der 
Bauarbeiter aus Swerdlowsk auf­
gegriffen und löst gegenwärtig 
ihre Verpflichtung ein. den Fünf 
Jahrplan bei einer verminderten 
Beschäftigtenzahl zu erfüllen. 
Das Kollektiv hält sein Wort 
Auf dem Arbeitskalender der 
Brigade steht schon Februar 
1979.

Rastlos und anspruchsvoll — 
das sind die hervorstechendsten 
Eigenschaften des Brigadiers. Be­
sonders aufmerksam ist Schmidt 
den Neulingen gegenüber. Seine 
Großzügigkeit, sein pädagogi­
sches Taktgefühl helfen Ihm 
sehr. In ein—zwei Jahren wer­
den dlo Anfänger Meister Ihres 
Fachs. Nach dem Armeedienst 
kehren sie gewöhnlich in das Kol­
lektiv zurück, wie es zum Beispiel 
Sergej Pastuchow und Nikolai 
Trubnikow getan haben. Alle 
Jungarbeiter lernen (auf Anre- 
^des Brigadiers) an

AAF-L ehrgangen, in 
Abendsschulen, am Bautechnl- 
kum.

Und mit welchem Stolz erzählt 
Peter Schmidt über die Erfolge 
seiner Zöglinge! Grigori Nekle­
now wird Preisträger auf den! Ge­
bietswettbewerb der Jungen Mau­
rer elnl Und Sergej Pastuchow 
erfüllt Immer sicherer seine 
Pflichten als Sekretär der Kom­
somolorganisation der Bauver­
waltung „Shilstrol”, Iwan De- 
rewjantschenko war Maurer, ab­
solvierte das Bautechnikum, Jetzt 
Ist er Abschnlttsleltcr Im „Obi- 
selstrol".

Peter Schmidt leistet auch ak­
tive gesellschaftliche Arbeit. Er 
Ist Vorsitzender des Lehrmei­
sterrats in der Bauverwaltung 
und wird für seine Prlnzlplen- 
treue sowie für die sachlichen 
Ratschläge bei der Lösung der 
wichtigsten Fragen im L*ben des 
Kollektivs geachtet.

In der Erziehung der Jugend­
lichen sieht der Kommunist Pe­
ter Schmidt seine Hauptaufgabe 
und sorgt dafür, daß die Bur­
schen den richtigen Weg im gro­
ßen Leben einschlagen.

W. LUKASCHOW

Gebiet Ostkasachstan

kretäro des Stadtpärtelkomltecs 
w. Schestopalowa. A. Udowenko, 
W. Ladygin. Aktuell und Interes­
sant verliefen Veranstaltungen, 
an «lenen Kriegs- und Arboltsvo- 
teranon der Stadt teilnahmen, 
das verlieh ihnen eine feierliche 
Atmosphäre.

Am ersten September verkün­
deten die Schulglocken für über 
13 000 Kinder von Schachtlnsk 
den Beginn des neuen Lehrjah­
res. Erholt und mit neuen Kräf­
ten machten sich dlo Kinder nns 
Lernen, für dlo Komsomolorgani­
sationen der Schulen begann 
ebenfalls eine neue Etappe der 
Tätigkeit, Deshalb schenken wir 
diesem Abschnitt große Auf­
merksamkeit. Gemeinsam mit den 
Partei- und Komsomolorganisa­
tionen der Lehrer streben wir da- 
hach, die Schüler auf den morgi­
gen Tag vorzubereiten, zu Ideen­
treuen Erbauern des Kommunis­
mus zu erziehen. Das vergange­
ne Lehrjahr war z. B. In dieser 
Hinsicht für die Mittelschule 
Nr. 13. Nr. 9 und Nr. 1 beson­
ders ergebnisreich. Die Komso­
molzen dieser Schulen haben das 
Jahr mit guten Noten absolviert, 
alle Komsomolgruppen haben ih­
re sozialistischen Verpflichtungen 
erfüllt.

Im komplexen Perspektivplan 
des Stndtkomsomolkomitees wur­
den viele Maßnahmen vorge­
merkt. die zur kommunistischen 
Erziehung der Schüler beitragen 
sollen. Das sind Treffen mit Ar- 
belts- und Kriegsveteranen In 
den Schulen, Meetings zu wich­
tigen Ereignissen u. a.

Im Blickfeld des Komsomol 
befindet sich auch die Erziehung 
von Patrloten-Internatlonallsten. 
In allen Betrieben und Schulen 
funktionieren Museen des 
Kampfruhmes und Klubs für in­
ternationale Freundschaft, für 
deren Arbeit die Komsomolkoml- 
tccs verantwortlich sind. Die 
Mitglieder der KIF stehen 
im Briefwechsel mit Ju­
gendlichen aus anderen Unions­
republiken und aus den soziali­
stischen Bruderländern. Jedes 
Jahr unternehmen viele Jugend­
liche unserer Stadt Touristenrei­
sen mit den Zügen „Kasacbta- 
nez” und „Drushba”.

An der Erziehungsarbeit des 
Stadtkomsomolkomitees beteiligt 
sich auch das Kriegskommissa­
riat. Vor der Einberufung In die 
Armee werden die Jugendlichen 
mit den besten Traditionen ihrer 
lilteren Genossen vertraut ge­
macht, die schon In der Armee 
gedient haben. Oft finden Im 
Stadtkriegskommissariat Treffen 
der Neueinberufcnen mit Kriegs­
veteranen statt.

Mannigfaltig und abwechs­
lungsreich sind die Arbeitsfor­
men und -methoden des Stadt­
komsomolkomitees. Wir wollen 
unsere Arbeit noch effektiver und 
einflußreicher gestalten, denn da­
von hängt das Schicksal de^ Jun­
gen' Menschen, seine Position 
in der kommunistischen Aufbau­
arbeit ab.

Jelena LEBEDEWA, 
Sekretärin des Stadtkomso­
molkomitees Schachtlnsk

Gebiet Karaganda

Die Werktätigen der Lendwirtschaff arbeiten bei der Erntebergung auf 
Hochtouren.

Vere Schlundhafer erbettel euf der Getreidetenne der Abteilung Nr. 2 
im Dzierzynskl-Sowchos, Rayon Arykbalyk, Gebiet Koktschetaw, und erfüllt 
ihr Soll zu mehr als 200 Prozent.

Da wird
In der Abteilung Nr. 2 des 

Sowchos „Krasny Kasachstan" 
faßt alles Neue und Fortschritt­
liche schnell festen Fuß. Die hie­
sigen Viehzüchter sind unter 
den ersten zum Gruppensystem 
der Pflege der Melkherde über­
gegangen. Die erste Futterküche 
des Sowchos Ist ebenfalls hier 
entstanden. Schon das zweite 
Jahr wird hier Maissllage mit 
Karbamid eingelegt. Die letzte 
eingeführte Neuerung Ist die 
Schaffung eines Ernte-Transport 
komplexes nach der Ipatowo- 
Methode.

„Initiator der Einführung al­
les Neuen und Fortschrittlichen 
Ist der Abteilungsleiter Fried­
rich Trupp”, erzählt der Sow­
chosdlrektor J. Solowjow. „Sei­
ne Initiativen finden bei der 
Parteiorganisation der Farm Un­
terstützung."

Hier hat sich ein einiges Kol­
lektiv von Viehzüchtern zusam­
mengefunden, oder richtiger ge­
sagt. sich In den vielen Jahren 
herausgebildet. Da wäre z. B. 
die älteste Melkerin Alexandra 
Gusenko. Sie kam als blutjunges 
Mädchen auf die Farm, gewann 
Ihre Arbeit Heb und verband

Dia Gafroldabauarn des Oablafi 
Dihambul haben Ober die Einlösung 
erhöhter Verpflichtungen Im Oetrei- 
davarkauf en den Staat berichtet. 
Gegenwärtig wird eine fette Grund­
lage für dlo Ernte de« Vierten Plan- 
Khret geschallen. Zügig wird der 

erbiflturz wellergelührt, die ersten 
Körner des Winterweisens werden 
In den Boden gebettet. Die Acker­
bauern des Gebiets tun Ihr Möglich­
stes für eine künftige hohe Ernte.

Im Bild: Brigadier R. Daulbajew 
und Traktorist Ch. Tscharlkogly aus 
dem Kolchos „XXII. Parteitag der 
KPdSU" präzisieren vor der Aussaat 
die Aufgabe. Foto: KasTAG

Die Reihen 
mehren sich

Dieser Tag wird für immer 
Im Gedächtnis der Jungen Acker­
bauern, der gestrigen Schul­
abgänger bleiben. Im ersten 
Ernte-Transporl-Komplex des 
Karl-Marx-Sowchos fand eine 
GetreldezOchterweihe statt.

Der Sekretär des Partclkoml- 
tees R. K. Popow gratulierte den 
Jungen zu diesem großen Ereig­
nis in ihrem Leben — zur Auf­
nahme in die Familie der Ge­
treidezüchter. Er sprach darüber, 
welche große Achtung die Ak­
kerbauern in unserem Lande ge­
nießen.

Allein In Ihrem Sowchos wur­
den etwa 100 Personen mit Or­
den und Medaillen nusgezelch 
not. Unter ihnen sind der Held 
der sozialistischen Arbeit J. S. 
Bragin, die Lenlnordehtrliger A. 
.1. Hemm. N. J. Tschernyschow. 
1. W. Weber und viele andere.

Der Sowchosdlrektor O. R. 
Weinberger erzählte über die 
großen Aufgaben, die vor den 
Ackerbauern der Wirtschaft ste­
hen. Er band den Jungen Ge­
treidezüchtern Wassili Shukow. 
Adam Karl, Anatoll Guba, Hein­
rich Scheel, Alexander Bür­
bach. Viktor Bersch und ande­
ren rote Schärpen „Zum Getreide­
züchter geweint" um die Schul­
tern. Ihnen wurden auch Gar­
ben der neuen Ernte überreicht.

Eine Gruppe Abgänger der 
Mittelschule In Sergejewka. Ray­
on Atbassar. wurde an diesem 
Tag in die Reihen der Getreide­
züchter aufgenommen.

Wassili Shukow verlas Im 
Namen der Jungen Ackerbauern 
den Text des feierlichen Schwurs. 
Mit warmen Geleitworten wand­
te sich an seine Zöglinge der 
Direktor der örtlichen Mittel­
schule M. J. Fllonow: „Es Ist 
sehr erfreulich, daß 37 Abgänger 
unserer Schule Im heimatlichen 
Sowchos geblieben sind und sich 
dem edlen Beruf eines Acker­
bauern widmen wollen", sagte 
er.

Die Pioniere begrüßten die 
Jungen Getreidezüchter, die sich 
bei der Ernte 78 ausgezeichnet 
hatten, und überreichten ihnen 
Blumensträuße, Die Laienkunst- 
tellnehmer aus dem Kulturhaus 
gaben ein buntes Konzert zum 
besten.

Max DOBRENKO
Gebiet Zellnograd

Foto; W. Cholin

Neues rasch eingebürgert
Ihr Schicksal für Immer mit der 
Viehzucht. Sic melkt Kühe schon 
über 30 Jahre lang. Deshalb 
war sie beauftragt worden, 
unter den Melkerinnen die 
Arbeitsgruppe Nr. 1 zu leiten. 
Sie war auch die erste 3 OOOlerin 
im Sowchos. Für das 3. Planjahr 
hat Ihr Kollektiv die sozialisti­
sche Verpflichtung übernommen.
2 600 Kilo Milch je Kuh zu 
erhalten. Man darf schon Jetzt 
behaupten, daß die Melkerinnen 
ihre Zielmarke überschreiten 
werden.

Schulter an Schulter mit 
A. Gusenko arbeiten die Melke­
rinnen Amalla 11z. Nina Kllp- 
pert. Soja Derr, Matrjona Leon­
tjewa und Olga Braun.

Nach den Schrittmachern rich­
tet sich auch das Kollektiv dér 
Jugendgruppc Nr. 2. der die 
Komsomolzin Tamara Schneider 
vorsteht. Tamara hat von Ihren 
Kühen in diesem Jahr durch­
schnittlich schon 2 000 Kilo 
Milch erzielt.

Im vorigen Jahr machte F 
Trupp einen monatlichen Lehr­
gang nm Zootechnikum mit 
Nach seiner Rückkehr sann er 
hin und her. wie das Einlegen

Planung
Die Planung der landwirt­

schaftlichen Großproduktion be­
ruht aut einer Reihe wichtiger 
Prinzipien, die durch Verallge­
meinerung der kolossalen Erfah­
rungen in der planmäßigen Lei­
tung der Volkswirtschaft erar­
beitet worden sind. Im Bericht 
des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, auf dem Juliplenum 
(1978) des ZK der KPdSU 
wird Fragen der Vervoll­
kommnung der Leitung der 
Landwirtschaft ein besonderer 
Platz eingeräumt. Zur Anleitung 
und strikten Durchführung wur­
den die Worte des Genossen 
L. I. Breshnew aufgenommen, 
die Planung sei ein sehr wichti­
ger Hebel der Leitung der land­
wirtschaftlichen Produktion.

Die vom Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU festgelegte 
Ordnung der Planung der Erfas­
sung landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse wirkt günstig auf die 
Steigerung der Effektivität der 
Ökonomik der landwirtschaftli­
chen Betriebe. Zugleich Ist in 
den letzten Jahren eigentlich ei­
ne Vielzahl von Plänen entstan­
den. „Mancherorts Ist die Pra­
xis häufiger und unbegründeter 
PlankorreKturen wiederentstan­
den. Das verringert die mobili­
sierende Rolle des Plans und 
wirkt sich negativ auf die Pro­
duktionsorganisation und die 
Wirtschaftstätigkeit aus. stimu­
liert unzulänglich den Kampf für 
das weitere Wachstum der Pro­
duktion", heißt es In den Mate­
rialien des Jullplenums (1978) 
des ZK der KPdSU.

Es wurde vorgemerkt, diese 
Lage zu verbessern. Für das 
neue, das elfte Planjahrfünft 
soll für die Republiken, Regio­
nen und Gebiete. Rayons, Kol­
chose und Sowchose ein einheit­
licher Plan des Ankaufs land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse für 
fünf Jahre aufgestellt und für 
Jedes Jahr aufgeschlüsselt wer­
den. Zugleich soll auch die Sti­

Kasachstaner Sitalle
Neue Glaskristallstoffe, die In 

der Volkswirtschaft breite An­
wendung finden können, wurden 
von den Wissenschaftlern Ka­
sachstans entwickelt. Diese Tat­
sache kommentiert B. A. Shuba- 
now, Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften der Republik, 
Direktor des Instituts für Che- 
mlcwissenschaften.

„Sitalle werden In unserem 
Lande nur Im Werk .Awtosteklo' 
von Konstantlnowka In der Uk­
raine erzeugt. Der Betrieb kann 
den schnell wachsenden Bedarf 
an diesem Stoff, der aus Hoch­
ofenschlacke gewonnen und sich 
Im Bauwesen gut bewährt hat. 
kaum decken.

Die Wissenschaftler Kasach­
stans gewannen Sitalle aus Ab­
fallen der Phosphorindustrie. 
Nach ihren Eigenschaften stehen 
sie den ukrainischen nicht nach: 
Sie sind haltbar und hitzebe­

von Maissilage mit Karbamid zu 
organisieren wäre. Trupp beriet 
slcn mit Mechanisatoren. Sie be­
rechneten den Bedarf an Kar­
bamid und beschlossen, für den 
Anfang etwa 1 000 Tonnen Mais­
silage einzulegen. Wie aber den 
Harnstoff hlnzufügcn? Auf einen 
guten Gedanken war der Mecha­
nisator Georg Streck gekommen. 
Indem er für diesen Zweck einen 
Düngerstreuer verwendete. Der 
Nährwert des neuen Silofutters 
stieg auf das Zweifache. Das 
zeigen auch die Gewichtszunah­
men und eile Melkertrüge in den 
Kontrollgruppen.

„Die Leistung des Viehs Ist 
hier die höchste In der Wirt­
schaft". bestätigt der Chefzoo­
techniker des Sowchos A. Fried­
rich. „Die Aufgaben der drei 
Planjahre In der Produktion von 
Milch und Fleisch sind mit 6 
Monaten Vorsprung erfüllt wor­
den."

In diesem Sommer wurden 
für die Winterhaltung des Viehs 
8 000 Tonnen mit Karbamid an- 
«lerelcherten Sllofuttcrs elnge- 
egt. Auch Heu wurde auf das 
l.Sfache mehr als vorgesehen 
beschafft.

vervollkommnen
mulierung der Wirtschaften ver­
bessert werden, die hohe Kenn­
ziffern im Wachstum der Pro­
duktion und Im Verkauf von Er­
zeugnissen an den Staat erzielt 
haben.

Die breite Mitwirkung der 
Kollektive aller wirtschaftlichen 
Abschnitte an der Planung hatte 
schon immer eine große ökonomi­
sche Bedeutung, und gegenwär­
tig erhöht sich ihre Aktualität 
noch mehr.

Es ist kein Geheimnis, daß 
die Mitarbeiter des ökonomi­
schen und Planungsdienstes, wie 
qualifiziert und erfahren sie auch 
immer sein mögen, nicht Im­
stande sind, alle Quellen und 
Möglichkeiten des Produktions­
wachstums zu erfassen, die es 
In Jeder Wirtschaftsabteilung 
gibt. Am besten sehen die un­
mittelbaren Ausführenden diese 
Produktlonsrcserven. Jeder Ar­
beiter kennt seine Reserven und 
kann vorsagen, wie und um wie­
viel der Verbrauch von mate­
riellen und Finanzmitteln verrin­
gert werden kann.

Eine richtig organisierte Pla­
nung schafft günstige Bedin­
gungen für eine wirtschaftliche 
und effektive Nutzung der ma­
teriellen. Arbelts- und Finanz­
ressourcen. trägt zu einer opti­
malen Aufwandsrelation bei. aus- 
echcnd von den Interessen der 
armenischen Entwicklung der 

Ökonomik.
Zur Bessergestaltung der Pla­

nung und Steigerung der Effek­
tivität der ökonomischen Dienste 
Im Dorf haben das Kollegium des 
Landwirtschaftsministeriums der 
Kasachischen SSR und das Prä­
sidium des Republlkgewerk- 
schaftskomltees der Werktätigen 
der Landwirtschaft beschlossen, 
alljährlich Republikwettbewerbe 
„Um die beste Organisation der 
ökonomischen Tätigkeit und der 
ökonomischen Schulung der 
Werktätigen In den Sowchosen. 
Kolchosen und anderen staatli­
chen Agrarbetrieben des Be­

ständig. Das daraus her- 
gestellte weiße „Blech” wird 
als gutes Ausbaumat e r 1 a 1 
verwendet. Im Gießverfahren 
wurden auch dunkelfarbige Ka­
sachstaner Schlackensltalle her­
gestellt. die Ihren physischen und 
chemischen Eigenschaften nach 
die Erzeugnisse aus Metall und 
anderen Materialien übertreffen.

Es wurde eine technisch-öko­
nomische Begründung entwickelt, 
um Im Süden der Republik die 
Produktion von Schlackensltallen 
aus Abfällen der Phosphorbetrie­
be zu organisieren. Laut Berech­
nungen der Spezialisten werden 
sich die Mittel dafür In 3.5 
Jahren bezahlt machen. Die 
Rohstoffbasis der neuen Pro­
duktion Ist praktisch uneinge­
schränkt. die Abfälle In den 
Phosphorbetrieben von Tschim­

Die Abteilung Nr. 2 hatte 
als erste das Getreide aut einer 
Flüche von 3 810 Hektar gebor­
gen, sie half der Farm Nr. -I bei 
der Ernte mit, ein Teil Kom­
bineführer sattelte auf Trakto­
ren um und zog die Herbstfur­
che.

„Bel der Getrcldemahd hat 
uns die komplexe Arbeitsorgani­
sation geholfen", meint stolz der 
Abteilungsleiter F. Trupp. „Der 
Grundstein dafür wurde noch Im 
Frühjahr gelegt, als der erste 
Aussaatkomplex geschaffen und 
die Felder um eine Woche frü­
her als Im vorigen Jahr bestellt 
wurden. Damals beschlossen wir. 
auch bei der Ernte die Ipatowo- 
Methode anzuwenden."

„Die komplexe Organisation 
der Arbeit bei der Getreidemahd 
ermöglichte es, die Leistung Je­
der Kombine zu erhöhen, ule 
technische Betreuung und die 
Operatlvltät der Leitung zu ver­
bessern“, zieht Friedrich Trupp 
die Bilanz. „Eine nicht geringe 
Rolle Im Erfolg des Kollektivs 
spielten die Gruppen für soziale 
Betreuung und für ideologische 
Sortierung Wir haben In diesem, 
den klimatischen Verhältnissen 

reichs des Landwirtschaftsmini­
steriums der Kasachischen SSR 
In den Jahren 1977—1980” zu 
veranstalten.

Den als Sieger In diesem Wett­
bewerb anerkannten Wirtschaf­
ten sollen Ehrenurkunden des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR und des 
Kasachischen Republlkgewerk- 
schaftskomltees der Werktäti­
gen der Landwirtschaft sowie 
Geldpreise verliehen werden: 
5 erste Preise zu Je 500 Rubel. 
7 zweite zu Je 350 Rubel und 
10 dritte Preise zu Je 250 Rubel.

Mit diesen Auszeichnungen 
werden Wirtschaften bedacht, 
die Höchstleistungen bei hohem 
Planungsniveau, mustergültiger 
ökonomischer Tätigkeit und öko­
nomischer Schulung aller Werk­
tätigen des Dorfes erzielt haben. 
Bel der Auswertung der Er- 
Sebnisse wird auch der Stand 
er Erfüllung des Plans staatli­

cher Aufkäufe. Reduzierung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse und 
die Rentabilität der Produktion 
In Betracht gezogen.

Auf Grund der Materialien, 
die die Gebietsverwaltungen für 
Landwirtschaft und die Geblets- 
gcwerkschaftskomltees der Werk­
tätigen der Landwirtschaft un­
terbreiteten. wurde der Wettbe­
werb für 1977 ausgewertet. 22 
Wirtschaften wurden als Sie­
ger anerkannt.

Die ersten Plätze und die | 
Titel „Sieger des Wettbewerbs., 
wurden dem Kolchos „30 Jahre 
Kasachische SSR”, Gebiet Paw­
lodar. dem Kuibyschew-Sowchos, 
Gebiet Nordkasachstan, dem Sow­
chos „FJodorowskl". Gebiet 
Kustanal. dem Sowchos „Ischim 
ski", Gebiet Karaganda. und 
dem Sowchos „Pachtaaral”. Ge­
biet Tschimkent, zuerkannt.

Viktor SCHÄFER, 
stellvertretender Leiter der 
Hauptverwaltung für Pla­
nung und Ökonomik im 
Landwirtschaftsministerium 
der Kasachischen SSR

kent und Dshambul belaufen sich 
auf Dutzende Millionen Tonnen

Der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR beauftragte das Staat 
liehe Komitee für Bauwesen der 
Republik, einen Vorschlag zur 
Verwertung von Phosphorschlak- 
ken Im Kombinat für Baumateria­
lien zu machen, das Imstande Ist. 
1.5 Millionen Quadratmeter 
Schlackensltalle und Keramik 
platten Jährlich zu liefern. Das 
wird ermöglichen, das Sortiment 
der Ausbaumaterialien für das 
Zivil- und Industriebauwesen zu 
erweitern. Ihre Effektivität zu 
heben, die Qualität zu verbessern 
und kostspielige natürliche Aus­
baumaterialien zu sparen.

Die wirtschaftliche Verwertung 
der Abfälle der Phosphorlndu 
strle wird neben einem beachtli­
chen ökonomischen Effekt große 
Flächen freilegen helfen, die ge­
genwärtig mit Halden eingenom­
men sind, und somit die Atmo­
sphäre zu sanieren.

(KasTAG)

nach etwas ungünstigen Jahr ei­
ne nicht schlechte Ernte erzielt 
Die Gerste zum Beispiel warf 
16 Zentner Je Hektar ab."

Das Getreide Ist geborgen, 
doch die Feldarbeiten dauern 
fort. Eine Arbeitsgruppe reinigt 
das Fela von Stroh, die andere 
bereitet den Boden für die Ernte 
des künftigen Jahres vor. Auf 
der Tenne wird das Samengut 
gereinigt, auf den Farmen wer­
den Vorbereitungen für die Win­
terhaltung des Viehs getroffen.

Ist die Herbstkampagne auf 
den Feldern vorüber, wird der 
Abteilungsleiter. Kommu nist 
Friedrich Trupp zusammen mit 
den Fachleuten und Ackerbauern 
die Arbeit des Aussaat- und des 
Ernte-Transportkomplexes analy­
sieren, neue Reserven und Mög­
lichkeiten finden, Ziele für das 
4. Jahr des Planjahrfünfts stek- 
ken. In diesen Plänen wird es 
unbedingt die Spalte — „Ein­
führung des Neuen und Fort­
schrittlichen In der Agrarproduk­
tion” geben, denn hier sorgt man 
nicht für den heutigen Tag al­
lein. man macht sich auch Ge­
danken darüber, wie die Be­
schlüsse des Jullplenums (1978) 
des ZK der KPdSU besser zu 
verwirklichen sind.

Georg SCHULZ

Gebiet Semlpalatlnsk
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Händedruck der Kumpel
BUDAPEST. In Ungarn sind 

die Tage der sowjetischen Der« 
baulndustrie zum Abschluß ge­
kommen. Bekannte sowjetische 
Grubenarbeiter — Schrittmacher 
dar Produktion. Ingenieure und 
Techniker — waren zu Gast bei 
Ihren ungarischen Kollegen. Auf 
zahlreichen Trollen, Symposien 
und wissenschaftlichen Konfe­
renzen tauschten die Bergleute

Geflügelte Ackerbauern
BERLIN. Den Ackerbauern 

der DDR steht In diesem Jahr 
bevor. 1m Laufe der Herbstfeld­
arbeiten fast 2 Millionen Hektar 
Ländereien zu bearbeiten. Die 
Flieger des landwirtschaftlichen 
Flugwesens der Republik wer­
den Ihnen dabei große Hilfe er­
weisen. Allein im Bezirk Neu­
brandenburg werden sic mehr 
als 20 000 Hektar Ländereien 
bearbeiten.

Der Aufgabenkreis des land­

Elektronik auf Kuba
HAVANNA. Der Elektronen­

rechentechnik wird ein immer 
größerer Platz in der Volks­
wirtschaft eingeräumt. Das ist 
auf die rasche Entwicklung der 
Industrie und der Landwirt­
schaft. auf die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und die 
Einführung des neuen Systems 
der Leitung und Planung zu­
rückzuführen. .

So viel wie möglich «chöne und bequeme Wohnhäuser zu bauen, den 
Plan des laufenden Jahres mustergültig zu erfüllen, heißt es in den Ver­
pflichtungen der Bauarbeiter Rumäniens. Aus allen Teilen des Landes lau­
fen Meldungen darüber ein, daß sie zu ihren Worten stehen.

Im Bild: Ein neues Wohngebiet in Bukarest.
Foto: TASS

Mit der Marke «
HANOI. Von Ersatzteilen für 

Fahrräder — das wichtigste Ver­
kehrsmittel für Millionen Viet­
namesen — bis zu landwlrt-, 
schaftllchen Aggregaten und Fi­
schereifahrzeugen reicht das Sor­
timent von Erzeugnissen der me- 
chanIschen und der Maschinen­
bauindustrie Ho-Chl-M Inh-Staats.

Die Haupterzeugnisse der me­
chanischen Industrie Ho-Chl- 
Mlnh-Stadts werden In der Land­
wirtschaft genutzt: Allein 1m

USA-Außenminister 
seine Nahostreise

begann

Der USA-Außenminister Cyrus 
Vance Ist zu Verhandlungen mit 
dem Jordanischen König Hussein 
In Amman eingetroffen. Nach 
der Jordanischen Hauptstadt 
wird er Saudi-Arabien und Sy­
rien besuchen. Der Zweck sei­
ner Reise besteht darin, zu ver­
suchen. bei diesen drei Ländern 
eine Billigung der Israelisch- 
ägyptischen Separatabmachung 
zu bekommen.

Jordanien und Saudi-Arabien 
hatten die in Camp David getrof­
fenen Vereinbarungen scharf kri­
tisiert. Wie es In einer Erklä­
rung der Jordanischen Regie­

Erfahrungen In moderner Koh- 
legcwlnnung aus. informierten 
einander Uber den Lauf des so­
zialistischen Wettbewerbs. Die 
Tage der sowjetischen Bergbau­
industrie sind zu einem wichti­
gen Meilenstein In der Entwick­
lung der Zusammenarbeit zwi­
schen den Grubenarbeitern bei­
der Lander geworden.

TSCHECHOSLOWAK I L 
In den Straßen »on Prag 
begegnet man mitunter 
Menschen in traditioneller 
schwarzer Kleidung. Ober 
die Schulter hingt ein tu 
einem Ring zuiammenge- 
rolHer Strick mit einer 
Eisenkugel am Ende, in 
der Hand — ein Besen. 
Wenn die Passanten einen 
von ihnen treffen, lächeln 
sie meist. Und da braucht 
man »ich nicht zu wun 
dem. Seif «Wer* her ist 
man der Meinung, daß die 
Begegnung mit einem 
Schornsteinfeger Glück 
verheiße. Diese* Vorzei 
Chen, das in grauer Ver­
gangenheit wurzelt, hat 
seinen guten Grund. Dank 
den Schornsteinfegern kam 
es in Stadt und Land »el­
fener zu Feuerbrümten, 
die für die Menschen seif 
eh und Je das schlimmtfe 

nsk, ein Vertreter dieses 
„glücklichen" Berufs, auf 
dem Dach eines alten Oe- 
bâudes der Hauptstadt.

Foto: CTK—TASS

wirtschaftlichen Flugwesens ist 
sehr weit. Aus der Luft werden 
dem Boden Mineraldünger zuge- 
fuhrt und die Getreidekulturen 
geElne wirksame Unterstützung 
erweisen der Landwirtschaft der 
Republik die sowjetischen Flte- 
Eer. im vorigen Jahr arbeiteten 

ler mit den deutschen Fliegern 
die Besatzungen von 60 Flug­
zeugen und Hubschraubern der 
Aeroflot zusammen.

Die kubanische ElelffTonlk be­
steht vorerst nur 8 Jahre. Diese 
Junge Industriebranche wird 
vom Nationalen Institut für Au­
tomatisierung und Rechentech­
nik geleitet. Die Spezialisten 
haben schon mehrere Typen ein­
heimischer Elektronenrechentech­
nik entwickelt

Ho-Chi-Minh-Stadt»
letzten Jahr verdoppelte sich der 
Umfang dieser Produktion, und 
ihr Sortiment wurde um 50 neue 
Erzeugnisarten ergänzt. Lei­
stungsstarke Pumpen, Motoren, 
mechanische Pflüge. Ersatzteile 
für Werkzeugmaschinen. Kraft­
wagen und Landtechnik — das 
ist bei weitem nicht das volle 
Verzeichnis der Erzeugnisse, die 
von den Maschinenbauern der 
Stadt produziert werden.

rung zu dieser Frage heißt,, 
fühlt sich Jordanien weder Juri­
stisch noch moralisch durch Ir­
gendwelche Verpflichtungen In 
bezug auf Probleme gebunden, 
an deren Erörterung und Lö­
sung es nicht teilgenommen hat. 
Auch Saudi-Arabien hat das Ab­
kommen von Camp David abge­
lehnt, Es erklärte, dieses Ab­
kommen sei für einen echten 
Frieden nicht akzeptabel, denn 
es sehe nicht den Abzug der Is­
raelischen Truppen von den be­
setzten arabischen Gebieten vor 
und Ignoriere die palästinensi­
sche Befrelungsorganlsatlon, die

NATO schürt Spannung
Die politische und militärische 

Führung der NATO hat mit der 
konkreten Verwirklichung der 
nut der Mal-Tagung des NATO- 
Rats in Washington gebilligten 
Plane zur weiteren Eskalation 
der Streitkräfte und der Moder­
nisierung ihrer Waffen begon­
nen. Als anschauliches Beispiel 
dafür wird von Beobachtern die 
gegenwärtige Welle von Manö- 
vern und Übungen des aggressi­
ven Blocks betrachtet, die in 
den letzten Tagen eine ganze 
Reihe von westeuropäischen 
Ländern, vor allem die BRD. 
Überflutet hat. Wie die Presse 
berichtet, finden heute NATO- 
Manöver in Bayern. Hessen, Ba­
den-Württemberg. Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein statt. An 
Ihnen nehmen rund 2ÖOOOO 
Soldaten und Offiziere der ame-

Diskussion 
in Brüssel

Fragen der Eindämmung des 
Wettrüstens. der Ergänzung des 
Entspannungsprozesses in Euro­
pa durch Maßnahmen im mili­
tärischen Bereich sowie konkre­
te Schritte zur Abwendung der 
Kriegsgefahr standen im Mittel­
punkt der Aufmerksamkeit eines 
europäischen Kolloquiums über 
Abrüstung, das in Brüssel statt­
gefunden hat.

Dio Teilnehmer des Kolloqui­
ums — Wissenschaftler. Vertre­
ter der Öffentlichkeit und Poli­
tiker aus 17 europäischen Län­
dern — brachten ihre ernste 
Besorgnis Uber das andauernde 
kostspielige und äußerst gefähr- 
liehe Wettrüsten zum Ausdruck

Viele Teilnehmer des Kollo 
qulums betonten, daß der schnel­
le Abschluß eines neuen Abkom­
mens über Begrenzung der stra-1 
teglschen Rüstungen aut die Ent- ■ 
Wicklung des Entepannungspro- 
zesses in Europa und die Fest,- , 
gung des Weltfriedens positive I 
Wirkung haben würde.

Viel Aufmerksamkeit wurde 
dem Problem der Reduzierung 
der Streitkräfte und Rüstungen 
In Mitteleuropa geschenkt.

Es wurde betont, daß der neue 
Vorschlag der sozialistischen 
Länder vom 8. Juni 1978 bei
den Wiener Verhandlungen ei­
nen bedeutenden Beitrag dazu 
darstellt, daß bei den Verhand­
lungen in Wien schnell konkre­
te Ergebnisse erreicht werden.

Neben diesen Fragen wurden 
auch andere wichtige Probleme 
der Einschränkung des Wettrü­
stens sowie Mittel und Wege zur 
Realisierung der Vereinbarungen 
von Helsinki und Belgrad sowie 
der Ausarbeitung von Vertrau- 
cnsmaßnahmen erörtert.

Die Diskussion verlief In ei­
ner sachlichen und aufrichtigen 
Atmosphäre.

Rücktritt 
bekanntgegeben

Der Chef des Rasaistenregl- 
mes der Republik Südafrika 
Balthazar Vorster hat bekannt­
gegeben. daß er aus dem Amt 
des Ministerpräsidenten zurück­
trete. Auf einer Pressekonferenz 
erklärte er ferner, daß die Repu­
blik Südafrika die UNO-Resolu- 
tlon über Namibia ablehnt und 
sich an Ihren eigenen Plan der 
Regelung des Namibia-Problems 
halten wird. Dieser Plan sieht 
vor, auf dem Territorium Na­
mibias unter Kontrolle des 
50 000-Mann starken Okkupa­
tionskorps „Wahlen" abzuhalten 
und ein neokolonialistisches Ma­
rionettenregime nach dem Mu­
ster Südrhodeslens zu schaffen.

Die Wahlen eines neuen Mi­
nisterpräsidenten der Republik 
Südafrika sollen In nächsten Ta­
gen stattfinden.

einzige legitime Vertreterin des 
arabischen Volkes von Palästina. 
Zugleich erklärte Saudi-Arabien, | 
es werde nicht In die Aktionen . 
der arabischen Länder elngrel- ; 
fen, die die Rückgewinnung lh- 1 
res Bodens auf friedlichem oder | 
bewaffnetem Wege zum Ziel ha- | 
ben. Was Syrien anbetrifft, so 
hat dessen Ministerpräsident Mo: 
hammed All Al-Halabl den Ka- 
nitulatlonskurs von Sadat mit 
Nachdruck verurteilt. Er sagte, 
daß die Separatabmachung von 
Camp David eine gefährliche 
Verschwörung gegen die arabi­
sche Einheit darstellt. 

rlkanttcbcn, der ■weBMeulsdhcn. 
der britischen, der niederländi­
schen. dec belgischen undvder 
dänischen Armen toll.

Viele Autobahnen umf*Stra- 
ßen in diesen URD-L8ndern sind 
buchstäblich von Kriegstechnik 
überschwemmt. Es werden Tau­
sende von Panzern. Schützenpan­
zerwagen ubd anderen Fahrzeu­
gen. Raketen- und Artlllerleon- 
lagen verlegt. Diesen Manövern 
ging die Verlegung vieler tau­
send Militärangehöriger und ei­
ner großen Mengs von Kriegs­
technik. darunter Kampfflugzeu­
ge und Hubschrauber, aus den 
USA nach Westeuropa auf dem 
Luft- und auf dem Seewege vor­
aus.

Die übungender Landtruppen 
geben mit den größten Manö­

ouvflfe

«slKTLOK

D<« Werktätigen Frankreich* freier» gegen Arbeit»- 
lotlgkeit, gegen die Willkür der Brotherren und gegen 
die Politik „de* »Wengen Sper*emkeit*regimes" auf. mit 
deren HHfe die Behörden ver*uchen, die Unten der

andauernden »ozialen und Wirtjchafbkrne auf die 
Schuhen» der Werktätigen zu wälzen.

Im Bild: Die KraWahrzeugbauer der RenauH-Werke 
demonstrieren für ihre LobeneintereMen.

Fotor TASS

Komplott gegen
Zwei Dokumente sind In Wa­

shington veröffentlicht worden — 
die „Rahmenvereinbarung für 
den Frieden 1m Nahen Osten" 
und die „Rahmenvereinbarung 
für den Abschluß eines Frle- 
densvertrags zwischen Ägypten 
und Israel". Sie waren im Ergeb­
nis der amerlkanlsch-lsraelisch- 
ägyptlscben Dreierverhandlungen 
In Camp David unterzeichnet wor­
den. Hohe Repräsentanten der 
USA suchen In Ihren offiziellen 
Erklärungen die Ergebnisse die­
ser Separatverhandlungen als ei­
nen „entscheidenden Schritt zu 
einer umfassenden Nahostregc- 
lung" hinzustellen. Eine einge­
hende Analyse der erwähnten 
Dokumente zeigt Jedoch, daß es 
sich lediglich um eine Separatab­
machung handelt, auf die sich 
Ägypten und Israel nach den 
Worten der britischen Zeitung 
„Daily Express" „hätten schon 
lange einigen können, und zwar 
Jederzeit in den letzten fünf Jah­
ren". Wie sich die amerikanische 
Zeitung „Newsday" ausdrückt, 
sind die In Camp David unter­
zeichneten Dokumente „nichts 
anderes als ein Feigenblatt für 
ein Geheimabkommen unter Be­
teiligung Sadats. das sich gegen 
die an einem dauerhaften Frie­
den In diesem explosionsgefähr­
lichen Raum interessierten Staa­
ten richtet".

Sadat habe, so die Agentur 
UPI. anscheinend In Camp Da­
vid die größten Zugeständnisse 
gemacht, Indem er versprach, 
mit Israel Verhandlungen zum 
Abschluß eines separaten Frie­
denvertrages aufzunehmen, ohne 
daß sich Tel Aviv bereit erklär­
te. die israelischen Truppen aus 
dem Westjordanland und dem 
Gaza-Streifen abzuziehen, Mehr 
noch: Der Israelische Minister­
präsident Begin erklärte In ei­
nem Fernsehinterview: „Ägyp­
ten und die USA haben sich 
über eine militärische Präsenz 
Israels am Westufer des Jordan 
auch nach der vereinbarten 
.fünfjährigen Übergangszeit1 ge­
einigt." Er betonte, er werde 

i niemals zulassen, daß am West- 
' ufer des Jordan Irgendeine ande- 
I re als die israelische Armee sta- 
| lionlert werde. „Ihre Hauplkräf- 
• te". sagte Begin, „bleiben In 

Judäa, Samarla und Im Gaza- 
Streifen, um über die Sicherheit 

I des großen Israel zu wachen."

ver,-.,lm Rahmen der Abechrek- 
kungsatrntegie" absolut notwen­
dig war.

Immer breitere Kreise der Öf­
fentlichkeit bringen ihre Besorg-

<• nie Übereine solche Politik der
“ SchOrang von Kriegshysterie

Fire“ tragen. zum. Ausdruck und verurteilen
OfttTtell,wwRJo»mnge*«tvid.1ß , sie.'Wie d'e „Deutsche Volk*-

diesManftver>dle tübwig des>on- • zéltung__ festetellt.
gen Zusammenwirkens der 
StrelHtMftc der "NATOvStostcn 
zum>Zlel. hoben.

D»e‘Veranstalter der,In-der 
Geschichte dos NATO-Blocks 
bisher größten militaristischen 
Demonstration versuchen wie 
üblich diese mit der „sowjctl- 
séhen'1 Gefahr zu rechtfertigen.. 
Nach dem Oberbefehlshaber der 
vereinigten NATO-StrMtkräfte 
in Europa, USA-General A. 
Halgh, stellten ähnliche Behaup­
tungen auch Vertreter der Bun 
deswehrführunj» auf. So erklär­
te der Generalinspekteur der 
Bundeswehr, General Wust, daß 
die Veranstaltung dieser Manö-

zeitung" feststellt, ist die ge­
genwärtige Serie der NATO-Ma- 
növer unmittelbar gegen die Be­
mühungen zur internationalen 
Entspannung gerichtet. Das 
Blntt betont, daß diese Manöver 
zweifelsohne im Widerspruch 
zur Schaffung von Vertrauen 
zwischen Staaten unterschiedli­
cher Gesellschaftssysteme stehen.

Die Zeitung „Unsere zelt" 
schreibt, daß durch die Veran­
staltung von Kriegsdemonstratio­
nen in der Nähe der Grenzen zu 
den sozialistischen Staaten die 
NATO das Gebot der Zelt miß­
achtet und den Kurs verhärtet, 
der gegen Entspannung und Ver­
ständigung gerichtet ist.

Die britische „Financial Ti­
mes" schreibt: „Belm eingehen­
den Studium der Dokumente der 
Konferenz, in denen zentrale 
Probleme wie die Zukunft Jeru­
salems und der Golan-Höhen 
und die Rolle der palästinensi­
schen Befrelungsorganisat 1 o n 
nicht einmal erwähnt werden, 
kommt man zu dem Schluß, 
daß der israelische Mini- 
sterpräsl d e n t es fertigge­
bracht hat. die Zustimmung 
zum Abschluß eines Friedensver­
trages zu erwirken, ohne Irgend­
welche für den Frieden Im Na­
hen Osten notwendigen grundle­
genden Zugeständnisse zu ma­
chen." Die „Times" vermerkt 
dazu: „Daher wird die reale 
Krise 1m Nahen Osten mit Si­
cherheit fortdauern, auch wenn 
der ägyptisch-israelische Ver­
trag in Kraft treten sollte."

Der „Christian Science Moni­
tor" vertritt die Auffassung, daß 
die Ergebnisse des Handels In 
Camp David lediglich dazu ge­
eignet sind. Israel zu einem 
„Ausbau seiner militärischen 
Einmischung" Im Nahen Osten 
zu ermuntern. „Sadat dürfte 
nicht verborgen geblieben sein, 
daß er einer Politik der territo­
rialen Expansion zustimmte", 
konstatiert „The New Republlc".

Das bestätigt die von Nach­
richtenagenturen verbr e 11 e t e 
Meldung, wonach am Westufer 
des Jordan eine weitere Israe­
lische Wehrsiedlung angelegt 
wird. Die Führer der israeli­
schen Extremistengruppierung 
„Gush Emunlm" erklärten un­
umwunden. die Vereinbarung In 
Camp David, den Bau weiterer 
Israelischer Siedlungen aut den 
besetzten arabischen Territorien 
„einzufrieren" werde sic nicht 
von Ihren Vorhaben abhaltcn. 
und Ihre Antwort werde die 
Schaffung neuer militärischer 
Vorposten Israels sein.

Zur Aufmunterung des Ag­
gressors Israel haben die Ver­
einigten Staaten beschlossen, 
für die Israelische Luftwaffe in 
der Wüste Nogeb zwei Militär­
flugplätze zu bauen, die angeb­
lich den Verlust einiger Israe­
lischer Militärflugplätze auf der 
Slnal-Halblnael Im Falle eines 
Friedensvertrag» zwischen Ägyp­
ten und Israel wettmachen sol­
len.

Ermuntert durch neue Zuge­
ständnisse Sadats, setzt die ame­

die Araber
rikanische Diplomatie gegenwär­
tig Jordanien und Saudi-Arabien 
unter Druck, um von ihnen eine 
Zustimmung zur Israelisch-ägyp­
tischen Separatabmachung zu er­
wirken. Der USA-Präsident gab 
vor dem Kongreß bekannt, daß 
Außenminister Cyrus Vance in 
den Nahen Osten fliegt, um mit 
dem König Saudi-Arabiens und 
dem König Jordaniens zusam­
menzutreffen. Dabei erklärte 
Carter, die Verhandlungen In 
Camp David hätten nicht alle 
Fragen entschieden, und es blie­
ben eine Vielzahl schwieriger 
Probleme, die noch gelöst wer­
den müssen.

Der Beobachter der „Washing­
ton Post" Thomas Llppman gibt 
zu: „Das Abkommen Präsident 
Sadats mit Israel hat nur die 
Spaltung In der arabischen Welt 
vertieft." Das war es wohl auch, 
worum es den Urhebern der 
Scparatverhandlungen in Camp 
David ging.

Die kuweitische Zeitung „Al 
Kabass" bezeichnete die Kon­
ferenz In Camp David als eine 
„chirurgische Operation, bei der 
Ägypten von den übrigen Ara­
bern abgetrennt wurde". „Jetzt 
wissen wir", so schreibt die Zei­
tung. „daß in dem Augenblick, 
da Sadat in Camp David seine 
Unterschrift unter die Dokumen­
te setzte, ein anderes Kapitel In 
der Geschichte dieses Landes er­
öffnet wurde, dessen herrschende 
Kreise Jetzt Seite an Seite mit 
Israel schreiten."

Die Abmachung in Camp Da­
vid stieß In großen Kreisen der 
arabischen Öffentlichkeit auf 
scharfe Proteste. Die palästinen­
sische Befrelungsorganisa 11 o n 
appellierte an die arabische Be­
völkerung, auf den von Israel 
besetzten Territorien einen To­
talstrelk auszurufen.

Das arabische Volk von Palä­
stina. so erklärte der Vorsitzen­
de des Nationalrates Palästinas, 
Khaled Alfahoum. erkenne kei 
nen einzigen Punkt der im Camp 
David unterzeichneten Dokumen­
te an, well dort das Palästina- 
Problem ohne die Beteiligung 
aller Interessierten Parteien be­
handelt worden sei. Die Ergeb- 
n’sse des Handels In Camp Da­
vid stünden Im Widerspruch zu 
Jen Interessen der ganzen arabi­
schen Nation und seien ein Hin­
dernis für eine gerechte Nahost- 
regelung.

Im Interesse 
lies
Friedens

Die XXII. Tagung der Gene­
ralkonferenz der Internationalen 
Atomenergieorganlsatilon (IAEU) 
dauer: in der österreichischen 
Hauptstadt an. Der lAEO-Gene- 
raldireklor Slgvard Eklund hon 
in seiner Rede die große Bedeu 
tung des Atomwaffensperrver­
trages hervor und teilte mit, daß 
sich ihm bereits mehr als 100 
Staaten angeschlossen haben. Er 
würdigte die Tatsache, daß die 
meisten Entwicklungsländer be­
streb'. sind, einen Zugang zur 
modernen Atomtechnologle zu 
bekommen, um die Kernenergie 
in ihrer Wirtschaft zu verwen­
den.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation, der Stellvertretende 
Vorsitzende des staatlichen Ko­
mitees der UdSSR für Nutzung 
der Atomenergie Iwan Morosow, 
hob die große Bedeutung der 
Vorschläge der Sowjetunion’auf 
dem Gebiet der Eindämmung 
des Wettrüstens, so der ’ neuen 
Fniedensinltlatlve der UdSSR, 
hervor, eine internationale Kon­
vention über die Verstärkung der 
Slcherheltsgarantien für die 
nlchtkernwaffenbealtzenden Staa­
ten zu schließen. Die Realisie­
rung dieses Vorschlages würde 
für die Einengung des Kreises 
der Länder, die über- Kernwaf­
fen verfügen, von außerordent­
lich grober Bedeutung sein.

Der sowjetische Vertreter* er­
klärte. daß die XXII.-Tagung 
der IAEO-Generalkonferenz«.ln 
einem Jahr stattfindet, das durch 
starke internationale Aktivitäten 
gekennzeichnet ist. Aktivitäten, 
die die Lösung eines der wich­
tigsten Probleme der Gegenwart. 
Minderung der militärischen Ge­
fahr. Einschränkung der Auf­
rüstung und Abrüstung, zum 
Ziel haben.

Die Sowjetunion, die unent­
wegt den prinzipiellen Kura auf 
dem Abrüstungsgebiet steuert, 
lut alle« in ihren Kräften ste­
hende, um bei den Verhandlun­
gen über die Begrenzung des 
Wettrüstens und über die Ab­
rüstung Fortschritte zu erzielen, 
unterbreitet konstruktive Vor­
schläge zur Eindämmung des 
Wettrüstens, insbesondere bei 
den nuklearen Waffen, und für 
den Übergang zu Maßnahmen ei­
ner realen Abrüstung. Diesen 
Zielen entsprechen auch die 
Vorschläge, die die Sowjetunion 
auf der vor kurzem zu Ende ge­
gangenen Sondertagung der 
UNO-Vollversammlung über-Ab­
rüstung unterbreitet habe.

Ein Sprecher des revolutionä­
ren Kommandorates Iraks erklär­
te. die Übereinkunft in Camp 
David werde von Irak entschie­
den zurückgewiesen und scharf 
verurteilt. Camp David sei eine 
weitere Etappe der von den 
Vereinigten Staaten gesteuerten 
Verschwörung gegen die arabi­
schen Völker.

Der Ministerpräsident Liba­
nons. Selim Hoss, stellte fest, 
die Teilnehmer des Treffens in 
Camp David hätten im Grunde 
genommen das Problem des zer­
splitterten palästinensischen Vol­
kes übergangen, das niemals ei­
ner anderen Regelung als der 
zustimmen werde, bei der es In 
die Heimat zurückkehren könne. 
So seien die Hauptkräfte Igno­
riert worden, die am Nahost- 
Konflikt beteiligt seien.

Die tunesische Zeitung ,.L* 
Action“ schreibt, in Camp Da­
vid sei vergessen worden, daß 
ein dauerhafter Frieden Im Na­
hen Osten ohne die Anerken­
nung der Rechte der Palästinen­
ser auf einen unabhängigen und 
souveränen Staat nicht erreicht 
werden könne. Die Teilnehmer 
dieses separaten Treffens hätten 
sich somit über den Kern des 
Nahost-Problems hinweggesetzt, 
ohne daran zu denken, welch ge­
fährliche Folgen dies nach sich 
ziehen könne.

In einem Kommentar des syri­
schen Rundfunks wurde unter­
strichen. daß Sadat durch die 
Zustimmung zur amerikanischen 
Variante einer Nahost-Regelung 
die Interessen der arabischen 
Nation verraten habe.

Die libanesische Zeitung „Al 
Nida" schreibt, was In Camp 
David geschehen sei. stelle ein 
gefährliches Komplott gegen 
die arabischen Völker im allge­
meinen und gegen das palästi­
nensische Volk 1m besonderen 
dar. Sie appelliert an alle pro­
gressiven und patriotischen ara­
bischen Kräfte, sich Im Kampf 
gegen die Umtriebe des Impe­
rialismus, des Zionismus und 
der Reaktion »usammenzuschllc- 
ßen und sich auf die treuen 
Freunde der Araber — die So­
wjetunion. die anderen soziali­
stischen Länder und die Kräfte 
des Fortschritts und der Befrei­
ung in der ganzen Welt — zu 
stützen.

________________________ 1
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8ei den Bauarbeiten taten sich 
xesonders die Montagearbeiter des 
lamhaften Brigadiers Walter Friesen 
Server. Das Kollektiv arbeitet nach 
der Vertragsmethode und erfüllt 
illmonatlich die Produktionsauflage 
ru ISO Prozent Ausschlaggebend 
ür diese Erfolge ist die hohe Mei-

) fortgeschrittener Methoden, die 
Arbeitsorganisation. Viele Ar-

Objekt erstmalig in der Praxis des 
Trusts „Altaiswinezstroi" angewandt.

So wurde beim Verputz der Fassa­
den der siliziumorganische Anstrich 
verwendet. Er ist dauerhaft und ver­
leiht dem Gebäude ein schönet,

Die Montagearbeiter der Brigade 
Friesen haben erfolgreich alle Bau­
arbeiten gemeistert, was eine unun­
terbrochene Errichtung des Gebäu­
des vom Fundament bis zum Dach 
sichert. Die Vorteile der neuen Bau­
weise liegen auf der Hand: Alle Ar- 
beüsgânge wurden mit Zeiteinspa­
rung aasgefühlt. Audi der ökonomi­
sche Effekt LäHI schwer in <fie 
Waagschale.

Beim Häuserbau finden jetzt be- 
triebskomplettierto sanrtärtechnische 
Raumzellen Verwendung. Das er­
spart den Verputzern viel Zeit,

Gegenwärtig werden in Ust-Kame­
nogorsk weitere sieben Wohnhäuser 
mit diesen Neueinführongen errich­
tet.

Mikolai MAGER 
Ust-Kamenogorsk

Ein Mann, 
der keine Ruhe 
findet

Als Friedrich Döhring vor zwan­
zig Jahren in den Neulandsowchos 
„Usunbulakski", Gebiet Semipala- 
tinsk,- kam, wurde er Schmied 
und zeigte bei dieser schwe­
ren und ehrenvollen Arbeit 
seine Meisterschaft, wofür ihm der 
hohe Ehrentitel eines Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit zuerkannf 
wurde. Unter seiner Leitung meister­
ten mehrere Arbeiter den Schmiede­
beruf. wofür sie heute dem alten 
Lehrmeister dankbar sind.

Im vorigen Jahr ging Friedrich 
Alexandrowitsch in den wohlverdien. 
ten Ruhestand. Aber öfters kommt 
er ins Sowchoskontor: Er kann der 
Arbeit nicht fern bleiben. Heute, 
bei der Bergung der reichen Ernte 
steht er seinen Mann auf der Sow- 
chosfenne. Hier gibt es allo Hände 
voll zu tun. Friedrich Döhring hält 
diese Arbeit für eine Ehrensache, 
denn das Kom muß gereinigt, schnell 
und ohne Verluste in die Staatsspei­
cher gebracht werden.

Für sein unermüdliches Schaffen 
ist dieser Mann im Sowchos gut 
an geschrieben.

Georg KISSLING

-------------------------------------------------------Konsultation zu Rechtsfragen

Auf Kosten der 
gesellschaftlichen Fonds

Die gesellschaftlichen Fonds ipie. 
len In unserem Leben eine be- 
aeutende Rolle. Vie und wo wer­
den die Mittel dieser Fonds ange­
wandt?

Friedrich KNOLL

Gebiet Ksyl-Orda

Außer dem Arbeitslohn wer­
den den Arbeitern und Ange­
stellten aut Kosten der gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 
Unterstützungen aus Mitteln der 
staatlichen Sozialversicherung. 
Alters- und Invalidenrenten aus­
gezahlt, der Aufenthalt In Sana­
torien. Erholungsheimen und 
Touristenherbergen ermöglicht. 
Aus diesem Fonds werden die ko­
stenlose medizinische Betreuung 
und unentgeltliche Bildung ge­
sichert. andere Auszahlungen 
und Beihilfen gewährleistet. Die 
Mittel aus den gesellschaftlichen 
Fonds werden auch für den Bau 
von Wohnungen. Schulen. Heil­
anstalten, Dienstleistungsbetrie­
ben und Kulturstätten oereltge- 
stellt, für die kulturelle Betreu­
ung der Arbeiter und Angestell­
ten und Ihre Versorgung 
mit Dienstleistungen ebenso 
für den Unterhalt von

Kindern In Vorschulkinderanstal­
ten verausgabt. Das heißt, die ge­
sellschaftlichen Fonds stellen die 
materielle Grundlage der reelen 
Verwirklichung der Sozlalrechte 
der Werktätigen dar. die in der 
Verfassung der UdSSR veran-. 
kert sind.

Vom Wachstum der Konsum­
tionsfonds hängt in hohem Grade 
die Hebung des Wohlstands 
der Bevölkerung ab. Man unter­
scheidet zentralisierte und de­
zentralisierte Konsumtionsfonds. 
Zu den zentralisierten (1m Uni­
onsmaßstab) Konsumtionsfonds 
gehören die Mittel, die aus dem 
Staatshaushalt für die Entwick­
lung und den Unterhalt von Ge­
sundheitswesen. Bildung, Sozial­
fürsorge. für staatliche Sozial­
versicherung bereitgestellt wer­
den.

Die dezentralisierten Fonds 
werden unmittelbar im Betrieb. 
In der Organisation aus dem Ge­
winn gebildet (wie z. B. der 
Fonds für materielle Aufmunte­
rung. der Fonds für sozial-kul­
turelle Maßnahmen und Woh­
nungsbau u. a.).

Der Fonds für soziale und 
kulturelle Maßnahmen und Woh­
nungsbau wird genutzt:

Die Bauleute des Wohnungsbau- 
smbinals von Ust-Kamenogorsk ha- 
on den Einwohnern der Stadt wie- 
er einmal ein schönes Geschenk 
risentiert: Ein Wohnhaus für 60 
amilien in der KoshewnajastraBe. 
■ieses Gebäude wurde von der 
laatskommission mit der Note „gut"

Die Komsomolzen- und Jugend­
brigade „Sunkar“ wurde airf der 
Milchfarm des Sowchos „Burfinski", 
Gebiet Dsheskasgan, im Frühling 
1977 gegründet. Zu ihr gehören die 
Maschinenmelkerinnen Raissa Buto­
wa, Helene Schuhmacher, Natalia Si­
dorowitsch u. a.

Die jüngste unter ihnen ist Nina 
Keiß, die im Vorjahr von jeder 
Melkkuh 142 Kilo Milch über den 
Plan hinaus erhielt. Das war eines 
der. besten Ergebnisse unter den 
jungen Melkerinnen des Rayons. 
Nina war Delegierte der IV. Ge­
bietskomsomolkonferenz, und dort 
wählte man sie zur Delegierten des 
XIV. Komsomolkongresses Kasach­
stans.

In diesem Jahr hat Hina Keiß zu 
Ehren des 60. Jahrestags des Lenin­
schen Komsomol erhöhte Verpflich­
tungen übernommen, die sie in Eh­
ren einlöst.

M. BEKENOW

Die „Freundschaft“ 
in meinem Haus

Die „Freundschaft“ lese ich von 
Anfang ihrer Herausgabe an und 
ich möchte meine Gedanken dar­
über frei aussprechen.

Vor allem gehen mir die Ver­
öffentlichungen auf der Kinderseife 
„Immer bereif' zu Herzen. Die kur­
zen Briefe, der Lesestoff und nicht 
zuletzt die gelungenen Gedichte 
und interessanten Erzählungen ge­
fallen mir sehr. Vielleicht deshalb, 
weil ich es mein ganzes Leben lang 
mit Kindern zu tun habe. Zuerst war 
ich Lehrerin und jetzt bin ich schon 
20 Jahre Erzieherin im Kindergarten. 
Mit den Kleinen zu arbeiten ist mei- 
ne Lieblingsarbeit.

Es freut mich, daß mein guter Ju­
gendfreund Karl Wacker hilft, die 
Kinderseile inhaltlich gut zu gestal­
ten. Seine Erzählung „Die Budjon- 
ny-Mütze“ hat mir und gewiß auch 
den jungen Lesern gefallen. Ich er­
zählte diese Geschichte meinen 
Zöglingen, sie hörten aufmerksam 

zu.
Früher Ist auch Leo Marx öfters 

mit Tiergeschichten zu Wort gekom­
men, die mir ebenfalls gefallen ha­
ben. Er sollte sich wieder mal darin 
versuchen.

Auch die Liferafurseite macht ei­
nem beim Lesen Vergnügen.

Minna SCHMIDT

Gebiet Zelinograd

Glückwunsch
für die Werkarbeiterin Malvine 
BILLER aus Alma-Ata zu ihrem 50. 
Geburtstag von Alexander und Vik­
tor Eisfeld und Verwandten

..Opa, hör mall-' Der Alte 
schaute seinen Enkel fragend an.

„Weißt du. Ich habe lange auf 
dich geschaut. Du ähnelst der 
Erde.-- Joseph sagte rasch die 
letzten Worte und sprang zur 
Seite. Er wartete, wie der Groß­
vater auf seine Entdeckung rea­
giere.

Der Alte zog die Augenbrauen 
verwundert hoch. Uber sein , 
kreuz und quer von Furchen 
und . Schrammen durchzogenes 
Gesicht, das wirklich irgendwie 
dem von Hitze rissig gewordenen 
Boden ähnelte, huschte eln'Lä-. 
chein. Er hatte verstanden, was 
der Enkel .gemeint hatte.

Der Alte strich mit den knoti­
gen Fingern über die Wange:

„Ich bin Ackerbauer, mein 
Kind, und der Boden hat mich 
sich ähnlich gemacht"

Ackerland... Wieviel, Weisheit, 
und Güte umfaßt dieses einfache 
Wort. Das Land ernährt uns, ihm 
sind unsere Lieder gewidmet, 
darauf sind unsere Hoffnungen 
gerichtet. Es strömt Wärme und 
Kraft aus. Wir wurzeln tief dar­
in.

Wann ist dem Ackerbauern 
Fritz das klar geworden? Vlel- 
lelcht damals, als die Mütter ihn 
zusammen mit seinen Brüdern 
auf die Tenne begleitete, ihnen 
Brot in ein reines Tuch einwlk- 
kelte und ihn leicht anstieß — 
geh...

Und er machte den ersten 
Schritt, zwar nicht zum Boden, 
sondern zu seiner reichen Gabe 
— zum Getreide. Zusammen mit 
ebensolchen Wuschelköpfen wie 
er arbeitete Joseph auf der Ten­
ne, daß ihm die Hände schmerz­
ten.

Junge 
Bücherfreunde

Adele Simon, Leiterin der Kinder­
bibliothek in Krassnaja Poljana, 
Rayon Kellerowka, propagiert ak­
tiv Bücher unter den kleinsten Le­
sern. Viel Aufmerksamkeit schenkt 
die Bibliothekarin der Erziehung 
der Kinder am Beispiel des Lebens 
und Schaffens von Wladimir Ilj'itsch 
Lenin. Regelmäßig organisiert sic 
zusammen mit ihren jungen Freun. 
den thematische Bücherausstellun- 
gen, veranstaltet Buchbesprechun­
gen u. a. m.

Iwan GALEZ
Gebiet Koktschetaw

Neue
Ausstellungsstücke

Eine Ausstellung persönlicher 
Gegenstände und Dokumente Lew 
Tolstois und seiner Familie ist In 
diesen Tagen im Moskauer Tol­
stoi-Museum zu sehen. Die Ge­
genstände wurden von Verwand­
ten des großen russischen Dich­
ters anläßlich dessen- 150. Ge­
burtstages dem Museum ge­
schenkt.

Das Museum, das das größte 
Zentrum zur Erforschung des 
Schaffens von Tolstoi ist. verfügt 
über 170 000 Blatt Manuskripte 
seiner Werke. Eine große Hilfe 
für Ltteraturlorscher sind eine 
Bibliothek und ein Archiv, wo 
sämtliche Auslandsausgaben von 
Tolstojs Werken zusammengefaßt 
sind.

Die vom Museum Jährlich ver: 
anstalteten Tolstoi-Lesungen neh­
men eine hervorragende Stellung 
im kulturellen Leben Moskaus 
ein. Schriftsteller. Wissenschaft­
ler und Literaturkritiker berich­
ten dabei über Entdeckungen bei 
der Erforschung des schöpferi­
schen Nachlasses des Dichters.

■— beim Bau, be! der Erwei­
terung. Kapitalrenovierung von 
Wohnhäusern. Vorschulklnderan- 
stalten, Betriebssanatorien, Spei­
segaststätten und Imbißstuben;

— für den Ankauf von Medi­
kamenten in Heilanstalten und 
Sanatorien, von Einweisungen in 
Erholungsheime. Pensionen. Sa­
natorien, Touristenherbergen und 
von Touristenscheinen für eine 
Reise Innerhalb der UdSSR, für 
Ruhetagsexkursionen und -rei­
sen; für die Veranstaltung von 
kulturellen Aufklärungs- und 
Sportmaßnahmen:
— für Hellnahrung derjeni­
gen Kinder, die sich In Kinder­
anstalten und Pionierlagern be­
finden. für die Verbilligung 
der Gerichte in Kantinen und Be­
triebsbüfetts.

In einzelnen Bereichen der 
Volkswirtschaft werden auf
Grund von Sondernormativakten 
auf Kosten des gesellschaft­
lichen Fonds Vergünstigungen 
und kostenlose produktionswirk­
same Dienstleistungen gewährlei­
stet So bekommen die Mitarbei­
ter der Gruben und Tagebaue in 
der Kohle- und Schieferindustrie 
kostenlos Kohlen für den eigenen 
Bedarf. In Orten, wo der Stadt­
verkehr fehlt, wird den Leitern 
der Kohlebetrlebc und Organi­
sationen das Recht eingeräumt, 
die unentgeltliche Zustellung der 
Arbeiter und Angestellten zu or­
ganisieren, wenn die Entfernung 
vom Wohnort bis zum Arbeits­
platz mehr als 3 Kilometer aus­
macht

Edgar HEINRICH

Abends lagen die Jungen auf 
der warmen welchen Erde und’ 
schauten In den Himmel. Der 
war schwarz und von einem fei­
nen funkelnden Sternenmuster 
überzogen. Der Bimmel lockte 
und rief sie. Die Jungen träum­
ten mit wachen Augen. Wie weit 
kamen sic In Ihren Träumen! Ein 
entferntes Pferdegcwleher und 
der Lärm der .Traktoren ließen, 
sic In die- Wirklichkeit zurück- 
kehren.

Die Ackerbauerndynastie Fritz 
hat den Boden, der Ihnen lange 
nicht ohne weiteres zu Willen 
sèin woHte. durch Ihre Arbeit 
umgewanc^elt und reichlich mit 
Schweiß getränkt.

Josephs Urgroßvater hat Je­
des seiner Gebete, die er zum 
Allmächtigen schickte, mit Wor­
ten abgeschlossen: ..Ich habe 
kein Land, mein Vater und mein 
Großvater waren landlos, möge 
doch wenigstens einer meiner 
Söhne Land bekommen.-' Es war 
ihm nicht beschieden, seinen ei­
genen Acker zu bestellen. Ja, 
die Enkel und die Urenkel...

Joseph. Anton. Edmund und 
Jakob sind bereits die Uren­
kel. Alle vier Brüder hatten ih­
re Arbeitsbiographie auf dem 
Land begonnen. Anton und Ja­
kob gingen In die Stadt. Joseph 
und Edmund hält die Anziehungs­
kraft des Ackerlandes auch heute 
noch in ihrem Bann. Beide lei­
ten Feldbau-Traktorenbrigaden 
im Sowchos ..Rentabeiny--: Ed­
mund steht der Brigade Nr. 5 
vor, Joseph — der Brigade 
Nr. 2. Sie haben Land In Hülle 
und Fülle.

Mehr als 30 Jahre seines Le­
bens hat Joseph dem Ackerbau 
gewidmet Seine Mühe wurde

Bereits heute laufen in der 
UdSSR intensive Vorbereitungen 
für die Olympischen Spiele 1980. 
und die Veranstalter werten 
sorgfältig die Erfahrungen der 
vorausgegangenen Olympiade 

aus. „Moskau Ist daran Interes­
siert. alles, was sich bei den 
Olympiaden in Tokio. Mexiko. 
München und Montreal bewährt 
hat. zu übernehmen", erklärte 
Alexander Gresjko, verantwortli­
cher Sekretär des Organisations­
komitees der Olympiade 80. 
„Selbstverständlich lehnen wir 
ein mechanisches Kopieren ab 
und analysieren kritisch die Män­
gel.

Das Organisatlonsko m 11 e e 
Olympiade 80 bemüht sich frei­
lich, soviel wie möglich aus ei­
gener Kraft zu leisten. Das 
schließt Jedoch nicht aus. daß 
auch ausländische Firmen zu 
Vorzugsbedingungen Ausrüstun­
gen und Materialien für olympi­
sche Bauvorhaben liefern kön­
nen. Zahlreiche ausländische Fir­
men. die mit dem Organisations­
komitee einen Kontrakt abge-

Olympiade 80 trifft Vorbereitungen
Bel den Olympischen Spielen 

1980 In Moskau sollen nach vor­
läufigen Berechnungen rund 
30 000 Personen akkreditiert 
werden. Es sind Sportler. Delega­
tionsleiter. Mitglieder des IOC, 
internationaler Sportverbände. 
Vertreter der nationalen Olympi­
schen Komitees. Kampfrichter. 
Journalisten, technische Beobach­
ter. Gäste des Organisationsko­
mitees sowie andere Personen.

Der stellvertretende Leiter 
der Verwaltung für Akkreditie­
rung des Organlsationskomltees 
der Olympiade 80 Michail Bo- 
lotinskl, sagte diesbezüglich: 
„Wir studierten aufmerksam 
die Erfahrungen der Veranstalter 
der früheren Spiele in Frage der 
Akkreditierung und bemühen uns. 
alles, sogar die auf den ersten 
Blick unwesentlichen Momente 
zu berücksichtigen, um diese Ak­
tion auf einem Ihr gebührenden 
Niveau durchzuführen. Wie aut 
der IOC-Tagung In Athen festge­
stellt wurde, sind wir in dieser 
Frage dem Zeitplan der Veran­
stalter der vorigen Spiele etwas 
voraus."

„Eine Art Übung für die Ak­
kreditierung bei den Olympischen 
Spielen wird die Spartakiade der

Avers und Revers der Medaille „Olympiade BO", die 
vom Internationalen Olympischen Komitee auf seiner 
80, Tagung in Athen gestiftet wurde.

Der Entwurf der Medaille stammt vom Moskauer 
Kunstmaler Ilja PostoL

Foto: TASS

durch die Medaillen ..Für die 
'Neulanderschließung-- und „Zum 
100. Geburtstag W. I. Lenlns-- 
und den Orden „Ehrenzeichen-' 
gewürdigt. Doch der Mensch 
lebt und arbeitet nicht um des 
Ruhmes willen. Auch Joseph hat 
te nicht an Lorbeeren gedacht. 
Er hatte einfach und ehrlich sei­
ne Sache getan, die ihm allge- 

. meine Anerkennung brachte.
In der Redaktion traf ein Brief 

ein, der dem Anführer der Bri­
gade— Joseph Fritz — gewindet 
war.

Erst vor drei Jahren hat Jo­
seph die Leitung der Feldbau- 
Traktorenbrigade übernommen. 
Und gegenwärtig nennt man ihn 
sehr richtig „Anführer der Bri­
gade--. Er vereint In sich die 
wertvollen Eigenschaften eines 
Organisators und Erziehers des 
Kollektivs. Er kennt die schwa­
chen und auch die.starken Selten 
Jedes Mechanisators und vermag 
es, freudige 'Arbeitsstimmung In 
der Brigade zu schaffen.

Wir standen lange am Dorf­
rand. Ringsum herrschte tiefe 
Stille. Jene z Stille, die dem 
Start, der Aussaat, vorausgeht.

Welch wunderbare Macht ha­
ben über uns unsere Erinnerun­
gen. Nein, nicht daß sie den Bri­
gadier ständig überwältigen. 
Mit seinen einigen 50 Jahren Ist 
Joseph noch energisch und rüh­
rig und denkt mehr an die Zu­
kunft als an die Vergangenheit. 
Und dennoch.«

„Wenn man den ganzen Som­
mer durch bei Wind und Wet­
ter auf dem Feld steckt, wird 
einem das Gesicht wie Leder ge­
gerbt Im Herbst bleiben nur die 
Augen und die Zähne so, wie sie

Moskau nutzt Erfahrungen
schlossen haben, haben gute 
Chancen, sich „Offizieller Liefe­
rant der XXIL Olympischen Spie­
le In Moskau" nennen zu dür­
fen.

Die Vorbereitung der Olympi­
schen Spiele geht allerdings von 
einer anderen Ausgangsposition 
aus als In München oder Montre­
al. da Moskau die meisten Sport­
anlagen. deren Bau bekanntlich 
sowohl für München als auch für 
Montreal das Problem Nr. 1 war, 
bereits besitzt

Bel der Auswertung der Erfah­
rungen seiner olympischen Vor­
gänger orientiert sich Moskau 
auf das Prinzip der Wirtschaft­
lichkeit und Zweckmäßigkeit der 
zu errichtenden Anlagen * sowie 
auf deren spätere effektive Nut­
zung. Nach Beendigung der 
Olympiade 80 stehen alle Neu­
bauten den Einwohnern Moskaus 
zur Verfügung. Der Bau olym­

Völker der UdSSR von 1979 
sein.

Die ersten zwei Häuser des 
olympischen Dorfes In Moskau 
sind fertiggestellt und bereit, die 
Gäste der Olympiade zu empfan­
gen. Bis Ende dieses Jahres sol­
len acht der 16 Wohnhäuser des 
olympischen Dorfes gebaut sein.

Vorfristig Ist auf dem Gelände 
des olympischen Dorfes auch das 
kulturelle Zentrum ferllggestellt 
worden. Kurz vor dem Abschluß 
steht ferner der architektonisch 
Interessant gestaltete Komplex, 
zu dem ein Restaurant, oder ei­
ne Gaststätte, ein Selbstbedie­
nungsladen und ein Dienstlei­
stungsbetrieb gehören.

Die Versorgung der Gäste der 
Olympischen Spiele In Moskau 
mit Wohnraum ist ein vorrangi­
ges Problem. Deshalb ist der Bau 
von neuen Hotels, einschließlich 
des Hotelkomplexes in Ismallowo 
für 10 000 Gäste geplant. Jedes 
der fünf 28stöcklgen Gebäude 
wird über einen Film- und Kon­
zertsaal mit 1 000 Plätzen, über 
unterirdische Parkplätze und 
Transporttunnels verfügen. Fer­
ner wird ein 22stöcklges Hotel 
für 2 000 Gäste In Troparjowo.

waren. Wahrscheinlich, daipit 
man zu Hause erkannt wird. 
Trotzdem Hebe Ich die Ernte.“

„Was Ist der Unterschied zwi­
schen der Teilnahme eines Briga­
diers und eines Mechanisators an 
der Ernte?“

„Die Verantwortung Ist Im 
ersten Fall höher. Gegenwärtig 
besitzt unsere Brigade 12 Mäh­
drescher. 5 K-700-Schlepper. 7 
DT-75-Traktoren. Doch am 

wichtigsten sind die Menschen. 
Ich bin nicht nur für ihre Ar­
beitsbedingungen verantwortlich, 
sondern auch für die Organisati­
on Ihres Alltagslebens während 
der Ernte und schließlich auch 
für die moralische Atmosphäre im 
Kollektiv."

„Und nun die traditionelle 
Frage; Wie wäre es. wenn Sie 
das Leben noch-einmal beginnen 
sollten?--

„Das Getreide ist nicht mit 
Geld zu bezahlen.“ Joseph beugte 
sich nieder, hob einen Erdklum­
pen auf, der in seinen Händen 
zerfiel. „Ich würde Mechanisa­
tor werden. Nur mehr Kenntnis­
se mit auf den Weg nehmen. 
Für einen Brigadeleiter ist meine 
Erudition etwas zu knapp.-'

Die Reparaturwerkstatt. Rings­
um dröhnt, klingt und lärmt es. 
in diesem .Maschinenlärm spürte 
man ebenfalls die Spannung vor 
dem Start. Einstmals war sie für 
Joseph eine wahre techni­
sche Schule. Hier walteten 
diejenigen, die für Ihn höchste 
Autorität waren: Meister des 
Pflügens, der Aussaat, der Ernte. 
Hier galt nur ein Kriterium, nach 
dem die Menschen bewertet wur­
den: Beherrschung der Technik 
und das Vormögen zu arbeiten.

Es Ist auch heute noch so. 
Joseph gilt in der Werkstatt Im­
mer noch als höchste Autorität.

Schon zwei Jahre wetteifern 
Im Sowchos „Rentabeiny-' die 
Feldbau-Traktorenbrigaden Nr, 1 

pischer Anlagen Ist In den Gene­
ralplan zur Entwicklung Mos­
kaus und In den 10. Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der sowjetischen 
Wirtschaft Integriert

Die Bauten des olympischen 
Dorfes in Moskau sind weiträu­
mig angelegt. Unabhängig von 
den olympischen Anlagen werden 
auf dem Gelände des künftigen 
Wohnbezirks gleichzeitig vier 
Kindergärten und -krippen, zwei 
Schulen sowie ein Dienstlei­
stungskomplex gebaut, der nach 
der Olympiade den Bewohnern 
des Neubaubezirks zur Verfü­
gung steht. Das zweigeschossige 
Warenhaus wird sich In ein Le­
bensmittelgeschäft verwandeln. 
Die siebengeschossige Poliklinik, 
ein Telefonamt für 20 000 An­
schlüsse, das später Bestandteil 
des Moskauer Fernsprechnetzes 
sein wird, und eine Gaststätte 

ein 30stöcklges Haus des Touri­
sten im Leninsk! Prospekt und 
das 26stöcklge Hotel Im Pro­
spekt Mira gebaut.

Von allen diesen Hotels aus 
wird zu den Sportobjekten, in 
denen die Veranstaltungen der 
Olympiade stattfinden, ein Omni­
busverkehr funktionieren.

Die Veranstalter der Olympia­
de machen sich ferner darüber 
Gedanken, wie am besten die Be­
treuung der Sportler und der 
Gäste der Olympiade gewährlei­
stet werden kann. 96 Dienstlei­
stungsbüros werden bis zu Be­
ginn der Spiele In der sowjeti­
schen Metropole eingerichtet.. Sie 
werden die mannigfaltigsten 
Dienstleistungen bieten. Insge­
samt sollen zur Olympiade 80 
360 Dienstleistungsbetriebe Ihre 
Tätigkeit aufnehmen.

Der Sportkomplex In Lushnikl, 
wo die Eröffnung und die Ab­
schlußfeier der XXIL Olympi­
schen Spiele stattflnden wird, 
wird gegenwärtig von Grund aut 
modernisiert. Der Umfarig der 
Umbau- und Neubauarbeiten ist 
eindrucksvoll.

Ein Interessantes Gebäude ent­
steht auf dem Fundament der 
früheren kleinen Sportarena. Es

und Nr. 2. Und fast Jedesmal 
fehlt den Leuten Josephs nur ein 
klein bißchen zum Sieg. So sind 
sie in der vorjährigen schwie­
rigen Erntezeit nur um 0.2 Zent 
ner hinter Ihren Wettbewerbsri 
valen aus der Traktoren-Feld- 
baubrlgade Nr. 2 zurückgebllc 
ben, die vom Verdienten Land­
mann der Kasachischen SSR Ni­
kolai Kurassow geleitet wird.

„Doch wir bemühen uns. In 
diesem Jahr Revanche zu neh­
men“, sagt Joseph Fritz lächelnd 
„Im Winter haben wir Jede 
Schneeflocke aufgefangen. Die 
Felder haben wir mit erstklassi­
gem Saatgut bestellt. Unsere 
Planaufgabe lautet: 12.8 Zentner 
je Hektar. Wir hoffen, mehr zu 
erzielen und zu siegen."

„Wozu?" Diese Frage war für 
Fritz unerwartet wie ein Blitz 
aus heiterem Himmel. Er schâutc 
mich an. als ob Ich aus einer an­
deren Welt wäre.

„Wozu!.." Er schwieg sekun­
denlang. „Damit die Menschen 
mich und meine Brigade achten. 
Nicht der schönen Worte halber, 
sondern für unsere Arbeit.“

Dieses Gespräch mit dem Bri- 
5adler fand vor einem halben 
ahr statt. Und unlängst ein 

Anruf: Die Brigade Joseph Fritz 
hat die Erntebergurig abgeschlos­
sen und ihre sozialistischen 
Verpflichtungen erfolgreich er­
füllt. Aber Nikolai Kurassow ha­
ben sie nicht überholt. Der Ar­
beitswettstreit dauert fort.

Im Leben eines jeden gibt es 
Tage, die sich in das Gedächtnis 
tief einprägen. Sic sind wie 
Marksteine. Zit einem solchen 
wurde für mich der Tag, an dem 
ich mit Joseph Fritz, seiner Fa­
milie und seinem Leben bekannt 
wurde.

Tatjana KOSTINA, 
Korrespondentin 

der „Freundschaft“

Gebiet Turgai

mit 4 000 Plätzen werden weiter 
effektiv genutzt

Außerdem bekommt das olym­
pische ' Dorf einen kompletten 
Kino- und Konzertkomplex (Kon­
zertsaal mit 1 500 Plätzen sowie 
einen Tanzsaal). Während der 
Olympischen Spiele werden dort 
sowjetische und ausländische 
Theater-, Unterhaltungs- und 
Zirkusensembles auftreten. In 
Moskau soll eine Reihe interna­
tionaler Ausstellungen der bil­
denden Kunst der Kunstfotogra­
fie und von Kinderzeichnungen 
stattfinden. Beabsichtigt wird 
auch, ein Internationales Filmfe­
stival durchzuführen.

Zu den XXIL Olympischen 
Spielen werden In der Haupt­
stadt der UdSSR 300 000 Touri­
sten aus dem Ausland erwartet.

Anatoli BLINOW
(APN)

wird nach dem Umbau rund 
10 000 Zuschauern Platz bieten. 
Dort sollen Treffen im Eishockey 
und Volleyball, im Boxsport und 
Basketball und vielen anderen 
Sportarten ausgetragen werden.

Eine Ârbeitsgemeins c h a f t 
Olympiade 80 unter Leitung des 
bekannten sowjetischen Regis­
seurs Jur! Oserow ist bei dem 
größten sowjetischen Filmstudio 
„Mosfilm" geschaffen worden. Ei­
ne Gruppe aus 150 erfahrenen 
Kameraleuten wird einen abend­
füllenden Streifen über die Olym­
piade 80 drehen.

Der Film., einer der vielen, 
die von dieser Arbeitsgemein­
schaft gedreht werden sollen, 
wird über den heutigen Tag unse­
res Landes berichten, mit der Ge­
schichte und der Gegenwart des 
Sowjetsports vertraut machen 
und einen Eindruck von den 
olympischen Wettkämpfen und 
anderen Veranstaltungen vermit­
teln.

Als sehr Interessant verspricht 
auch eine weitere große Arbeit, 
der gemeinsame sowjetisch-italie­
nische Film „Die Geschichte der 
fünf Ringe“ zu werden, für die 
die Dreharbeiten bereits in der 
UdSSR und Im Ausland begon­
nen haben. Die sowjetischen Do- 
kumentarfilmschaffenden übernah­
men alle Aufträge Internationa­
ler Sportverbände, wonach mehr 
als 20 Kurzfilme zu einzelnen 
olympischen Sportarten gedreht 
werden sollen. Diese Streifen 
sind für die Sportöffentllchkelt 
und für Fachleute In verschiede 
nen Ländern bestimmt.

Bereits heute findet umfang 
reiche vorbereitende Arbeit statt 
So werden Filme über den Bau 
olympischer Sportobjekte, über 
die Entwicklung des Sports. In 
der UdSSR, über hervorragende 
sowjetische Athleten und Trainer 
gedreht. Später soll der Themen 
kreis erweitert werden. Es sol­
len Filme über die Errungen 
schäften der sowjetischen Wirt­
schaft. über die Entwicklung der 
sozialistischen Kultur sowie über 
die sowjetische Lebensweise ent­
stehen.

(TASS)
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